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Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Dezember 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Englands Weltmacht.
Eine deutſche Neujahrsbetrachtung über

die engliſchen Vettern.
Die hervorragende, ja geradezu herrſchende Stellung

unter den Kultur- Nationen hat ſich England errungen vor
allem durch ſeine ſeit Jahrhunderten konſequente Politik, die
ſtets mit beiſpiellos brutaler Selbſtſucht verknüpft war. Es
iſt erſtaunlich, mit wie verhältnismäßig geringen Opfern an
Blut und Nationalkraft England ſeine Weltſtellung er-
worben hat, und mit wie geringen materiellen und per-
ſonellen Mitteln es im Vergleich zu anderen Mächten die-
ſelbe aufrecht erhält und ſogar noch weiter ausdehnt. So
hohe, gewaltige Ziele mit ſo geringem Einſatz und Jnan-
ſpruchnahme der Volkskraft erreicht zu haben, iſt nicht allein
das Verdienſt der engliſchen Staatsleiter und Feldherren,
ſondern auch des engliſchen Volkes in ſeiner Geſamtheit, das

hinunter, einen wunderbaren politiſchen Jnſtinkt u
feines Verſtändnis für die Wahrung ſeiner politiſchen
Jntereſſen gezeigt hat. Statt wie in anderen Staaten von
nörgelnden Beſſerwiſſern und neidiſchen Jntriganten ge-
hemmt zu werden, konnten und können noch heutzutage
Englands Politiker und Kriegsleute unbedingt auf den Bei-
fall, die Unterſtützung und die weitgehendſte Dankbarkeit
des geſamten Volkes rechnen, wenn ſie, gleichviel, wie und
durch welche Mittel, die Jntereſſen des Staates wahren.
Nutzloſe Kriege hat. England nie geführt. Mit außerordent-
licher Geſchicklichkeit hat die engliſche Politik es ſeit langen
Zeiten ſtets verſtanden, aus dem Streite der anderen für
ſich Nutzen zu ziehen. Dieſes traditionelle, vererbte Streben
hat ſich zu der virtuoſenhaften Kunſtfertigkeit geſteigert,

kxüh an, bis in die tiefſten Schichten des n F

Zwiſtigkeiten zwiſchen anderen Mächten hervorzurufen, zu
aunterſtützen und andere Völker für die eigenen Jntereſſen
kämpfen zu laſſen. Aber in dieſen Fähigkeiten, die den
Staat groß gemacht haben, liegt auch eine große Gefahr,
und wie es ſcheint, auch der Keim zum Verderben.

Die Sparſamkeit mit Menſchenblut kann ſehr leicht in
Geiz, die Schonung der Volkskraft in willenloſe Tatenſcheu
übergehen. Der hohen Weisheit der überlieferten engliſchen
Politik entſpricht ihr Verhalten in Oſtaſien, wo der von
ihnen politiſch unterſtützte Bundesgenoſſe Japan indirekt die
Geſchäfte Englands gegen Rußland beſorgt. Jhr entſpricht
auch der ſchöne Schachzug gegen Tibet. Nicht aber entſpricht
ihr das übrige Verhalten der Engländer gegenübeér der
„ruſſiſchen Gefahr“, der Bedrohung Jndiens durch die
Ruſſen. Die offenbare Nervoſität Englands in dieſer Hin-
ſicht iſt ſchwer verſtändlich. Jndien iſt ein Tropenland, das
auch der Leiſtung ruſſiſcher Krieger enge Grenzen zieht. Die
ſtrategiſchen Annäherungswege gegen dieſes Land führen
durch endloſe Wüſtenſtriche in Mittelaſien und über das un-
wegſamſte Gebirge der Welt, das zudem noch durch ſtarke

Sperrbefeſtigungen verteidigt wird. Was unter ſolchen Ver-
hältniſſen die ruſſiſche Kriegsmacht zu leiſten im Stande iſt,
und mit welchem Diviſor wir die Kraftſtärke des für den
Krieg in Jndien verfügbaren ruſſiſchen Heeres zu teilen
haben, zeigen uns die augenblicklichen Ereigniſſe in Oſt-
aſien.Was wollen aber die Ruſſen in Jndien? Lediglich die

Engländer ängſtigen oder ihr dort in jahrhundertelanger
Arbeit errichtetes Kulturwerk zerſtören? Das dürfte doch
wohl die großen Opfer, die zweifellos ein ſolches Unter
nehmen koſten würde, nicht lohnen. An eine dauernde Be-
ſitznahme dieſes Landes können aber die Ruſſen nicht denken.
Diejenigen, die eine ſolche für möglich halten, vergeſſen,
daß eine ruſſiſche Einwanderung und Beſiedelung, wie ſie in
dem bisher eroberten Teile Aſiens ſtattfand, des tropiſchen
Klimas wegen in Indien ausgeſchloſſen iſt. Ferner dürfte
ſelbſt die ruſſiſche Expanſionskraft dem Zuwachſe eines ſo
unendlich großen, dichtbevölkerten Landes gegenüber er-
lahmen. Selbſt wenn die Schwierigkeiten des ſtrategiſchen
Vormarſches und Einmarſches nach Jndien überwunden ſind
und die landverteidigende Streitmacht geſchlagen iſt, be
fänden ſich die Ruſſen in durchaus keiner glücklichen Lage.
Die Küſtenſtriche und den ſüdlichen Zipfel des Landes
würden die Engländer immer noch und dauernd von der
See aus halten können, geſtützt auf Ceylon und ihre Hülfs-
quellen vom Kaplande und von Auſtralien her. Man male

ſich nun aber die Folgen aus, wenn durch die Engländer
plötzlich der rieſige Seeverkehr dieſes 300-Millionen-Landes
unterbunden wird. Die Folgen müſſen um ſo fühlbarer
ſein, als Jndien durch Gebirge und Wüſten von dem übrigen
Aſien geſchieden iſt, alſo der die Lebenskraft des Landes er-
neuernde Strom des Güteraustauſches nach dorthin nicht ab-
gelenkt werden kann. England hat dann die Hand an der
Kehle des Landes und kann dieſelbe nach Belieben zudrücken.
Die Rolle der Ruſſen als willkommene Befreier und Be-
glücker des Landes dürfte ausgeſpielt ſein, wenn die Folgen
ihres Eindringens Verarmung, Elend und Hungersnöte
ſein werden.

Ferner iſt es ſicher, daß das Eindringen der Ruſſen
den religiöſen Fanatismus und die nationalen Leiden-
ſchaften dieſes halbbarbariſchen Volkes, die jetzt im ſtillen
fortglimmen, entfachen würde. Welchen Verlauf die Er-
ſchütterungen und Erregungen dieſer gewaltigen Volksmaſſe
dann nehmen, iſt ganz unüberſehbar, und ebenſo iſt es un-
berechenbar, welche rieſigen Kulturwerte der Aufruhr ver-
ſchlänge, der dann das ganze unglückliche Land durchtoben
würde. Es iſt auch gar nicht ſo unmöglich, daß ſich ſchließ
lich die Feindſeligkeit der Bevölkerung gegen die einge-
drungenen Ruſſen als die Verurſacher all dieſer Not wendet.
Jm beſten Falle würde Rußland aus dem Beſitze der inneren
und nördlichen Teile Jndiens wenig Nutzen ziehen können.
Alle Bedürfniſſe und Erzeugniſſe des Landes müſſen auf
dem Seewege durch die Hände der Engländer gehen. Und
dieſe würden nicht zögern, eine für ſie glänzende, für Jndien
aber drückende Erwerbsquelle aus einem ſolchen Handels-
verkehr zu machen. So lange ſich alſo England im Beſitze
der Seegewalt und Seewege befindet, iſt Jndien für Ruß-
land nicht nur ein wertloſer, ſondern ſogar ein gefährlicher
Beſitz. Hätte England alles Notwendige für die Verteidi-
gung des Landes getan, ſo wäre kein Grund zu irgend-

e es ehe ie offenbare Nervoſi-tithin der Beweis eines ſehr ſchlechten Gewiſſens nach e Richtung

Aber auch ſonſt. mehren ſich die Anzeichen von einem
Sinken der Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer und von
einem Nachlaſſen der politiſchen Jnitiative und Tatenluſt.
Wäre England die Nation, die es früher war, ſo wäre der
Zwiſchenfall' an der Doggerbank gewiß nicht unbenutzt ge-
blieben, und es hätte mit dem Scheine des Rechts den Krieg
gegen ſeinen gefährlichen Nebenbuhler zu einem für Ruß-
land ſo ungeheuer kritiſchen Augenblicke begonnen. Die
ruſſiſche Flotte auf der Fahrt durch die Nordſee war den
Engländern in die Hand gegeben. Sie konnte mit Leichtig-
keit von ihnen verſenkt oder aufgebracht werden. Dann lag
die Oſtſee mit Kronſtadt, Riga und dem noch unfertigen
Libau einem engliſchen Angriffe faſt wehrlos offen. Auch
an den Küſten des Schwarzen Meeres iſt Rußland durch den
zunehmenden Kulturzuſtand Südrußlands empfindlicher
als früher geworden. Die Türkei kann die Durchfahrt
einer engliſchen Flotte durch die Meerengen nicht hindern,
und ſie wird es gegen England und zu Gunſten Rußlands
auch kaum ernſtlich verſuchen. Auch Frankreich dürfte
wenig Neigung haben, ſeinem Verbündeten unter den augen-
blicklichen Verhältniſſen gegen England zu Hülfe zu kommen,
denn es würde dadurch ſeine Flotte, ſeine Kolonien und
ſeinen Handel aufs Spiel ſetzen. Wir ſehen alſo England
heute vollkommen in der Lage, den Krieg jn Oſtaſien zu ent-
ſcheiden und ſeinen gefährlichen Nebenbuhler zu demütigen.
Von der engliſchen Flotte angegriffen und in der Oſtſee und
dem Schwarzen Meer blockiert, könnte Rußland den Krieg
gegen Japan nicht fortſetzen. Jſt aber der Krieg zu Gunſten
der beiden Mächte entſchieden, ſo kann Rußland für lange
Zeiten mattgeſetzt werden. Jm Stillen Ozean iſt es durch
die im Aufſteigen begriffene neue Weltmacht im Schach ge
halten und durch die japaniſche Jnſelwelt von dem Welt-
meere abgeſchnitten. Wer wollte alsdann England daran
hindern, ſich auf den däniſchen Jnſeln, an den Dardanellen
und an der Meerenge von Hormuz feſtzuſetzen und ſomit
dem ruſſiſchen Koloſſe auch die letzten Zugänge zu den an-
deren offenen Meeren endgültig zu verriegeln?

Warum greift England nun aber nicht nach dem
lockenden Preiſe? Der Jnſtinkt des engliſchen Volkes hat bei
der Doggerbank-Affäre das Richtige geahnt und gewollt,
aber die wiſſenden Leiter des Staates haben wohlweislich
das roſtige Schwert in der Scheide behalten. Das dräuende
Gebiß des engliſchen Löwen ſcheint eine Reihe ſchadhafter
Zähne zu haben! Der Burenkrieg hat die Schäden des eng-
liſchen Heeres der Welt gezeigt. „Schreckt man vielleicht
davor zurück, auch die Mängel der Flotte offen zu enthüllen?
Dadurch würde es ja auch erklärlich ſein, warum die Eng-
länder ſo hämiſch und ängſtlich die beſcheidene Entwicklung
der deutſchen Flotte beargwöhnen. Englands Weltſtellung
iſt heute noch eine ungeheure, allen anderen Mächten über
legene, denn der Beſitz der Seeherrſchaft iſt wie bisher auch
fernerhin dafür das Entſcheidende. Wehe den kontinentalen
Mächten, wenn dieſes Reich die Kraft und den Willen be-
ſitzt, die Folgerungen aus der errungenen Ueberlegenheit
zu ziehen! Wenn die imperialiſtiſchen Beſtrebungen des
Greater Britain zur Wirklichkeit werden und in der
Schaffung einer ſtarken Land- und Seemacht Alt- Englands
ihren Abſchluß finden. Doch zu gefährlich für die Geſund-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

heit eines Volkes iſt leicht erworbener Reichtum. Auch die

engliſchen Bäume werden nicht in den Himmel wachſen, und
die Axt, die auch ihnen bereits an die Wurzel gelegt iſt,
heißt: beginnende Entartung.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 2. Januar.

Die Parlamente im alten und im neuen Jahre.
Während das Jahr 1904 verhältnismäßig arm an

poſitiven Früchten der geſetzgeberiſchen Tätigkeit war, ſteht
im Jahre 1905 eine ganze Reihe Entſcheidungen der wich-
tigſten Art bevor, und zwar ſowohl im Reiche, wie inPreußen. Dort wird und zwar wahrſcheinlich in nächſter
Zeit durch die Genehmigung der abgeſchloſſenen
Handelsverträge die Neuregelung unſerer Zoll- und
Handelsbeziehungen zum Auslande zum Abſchluß zu bringen
ſein. Es gilt ferner, das Quinquennatsgeſetz und das
Militärpenſionsgeſetz zu verabſchieden und, wie es ſcheint,
in Verbindung mit dem letzteren wenigſtens einige Grund
lagen für die Reform der Reichsfinanzen zu gewinnen. Jn
Preußen wird vor allem der Kanalſtreit zu beendigen und
die Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht nach dem
Kommunalprinzip in Verbindung mit der geſetzlichen Feſt
legung des Artikels 24 der Verfaſſung und mit der Aus-
gleichung der ſchwerſten Ungerechtigkeiten in der Verteilung
der Schullaſten und in der Beſoldung der Lehrer zum Ab-
ſchluß zu bringen ſein. Beide geſetzgeberiſche Aktionen ſind
im Jahre 1904 vorbereitet worden.

Die Verhandlungen über die Waſſerſtraßenvorlage ſind
mit großer Gründlichkeit geführt und haben bekanntlich zu
einer ſehr weſentlichen Veränderung des Charakters und der
Zweckbeſtimmung des weſtlichen Kanalnetzes geführt. Der
e n h wird dgg dieſen Tagen feſtgeſtellt
werden, un er noöch vo uſammentritt. Aberbeten anee in die Hände gela
können. Die entſcheidenden Beratungen im Plenum werden
daher vorausſichtlich bald nach der Vorlage der Handels-
verträge an den Reichstag ſtattfinden.

Für das Schulunterhaltungsgeſetz iſt die unerläßliche
Vorausſetzung durch das in der Sitzung vom 13. Mai 1904
mit großer Mehrheit von dem Abgeordnetenhauſe beſtätigte
Schulkompromiß geſchaffen. Die Vorlage wird weiter ſach-
gemäß vorbereitet werden, namentlich durch die Vorſchläge,
welche ſeitens der Unterrichtskommiſſion über die Aus-
gleichung unbilliger Härten und Ungerechtigkeiten in der
Verteilung der Schullaſten und in der Bemeſſung der
Lehrerbeſoldungen zu erwarten ſind. Sowohl der Reichs-
tag wie der Landtag ſtehen daher vor wichtigen und ſchwer-
wiegenden Entſcheidungen, und die bevorſtehende parla-
mentariſche Kampagne dürfte an allgemeinem Jntereſſe und
Bedeutung derjenigen von 1904 weit voranſtehen.

Parlamentariſches. Der frühere Zentrumsabg. Jm Wallkle,bister Oberlandesgerichtsrat in Hamm, iſt in den Ruheſtand getreten

Er hat von 1882 bis 1903 den Wahlkreis Heiligenſtadt-Worbis im
Abgeordnetenhauſe vertreten. Bei den letzten Landtagswahlen wurde
bekanntlich dem langjährigen Vertreter des Zentrums von ſeinen An-
hängern der Zentrumsabg. Fourneau vorgezogen.

Vier neue Generalfeldmarſchälle. Der geſtrige
1. Januar hat, wie wir ſchon in Nr. 2 der „Hall. Ztg.“ mit-
geteilt haben, dem deutſchen Heere vier neue General-
feldmarſchälle beſchert. Der Kaiſer hat die im Range
von Generalfel dmarſchällen ſtehenden Generaloberſten Graf
Haeſeler, v. Hahnke, den Oberſtkommandierenden in
den Marken und Freiherrn v. Loé zu Generalfeld-
marſchällen ernannt. Die erſteren beiden wurden geſtern
vom Kaiſer empfangen. Ferner haben wir aus München
mitgeteilt, daß Prinz Leopold von Bayern, der zweite Sohn
des Prinzregenten Luitpold, von dieſem zum bayeriſchen
Generalfeldmarſchall befördert worden iſt. Prinz Leopold
war bisher bayeriſcher Generaloberſt der Kavallerie mit dem
Range eines Generalfeldmarſchalls. Prinz Leopold iſt be-
kanntlich Generalinſpekteur der vierten Armeeinſpektion
des deutſchen Reichsheeres. Die Würde eines Feldmarſchalls
iſt ſeit dem Jahre 1866 in Bayern nicht mehr vergeben
worden. Der letzte, der ſie beſaß, war Prinz Karl von
Bayern, der Bruder König Ludwigs I. von Bayern, der ſie
vom Jahre 1841 bis 1866 innehatte, dann aber infolge der
hiſtoriſchen Vorgänge ſeine ſämtlichen militäriſchen Würden
niederlegte. Bisher zählte das deutſche Heer nur zwei
Generalfeldmarſchälle, Kaiſer Wilhelm II. und Prinz

Albrecht von Preußen, den Regenten von Braunſchweig.
Die kommandierenden Generale der preußiſchen, baheriſchen,ſächſiſchen und des württembergiſchen Armeekorps vereinigten ſich

mit Ausnahme des Generaloberſten Prinz Arnulf v. Bayern,
des Kommandeurs des 1. bayeriſchen Korps, zu dem in
Neujahrsfeſtmahle am Sonntag abend im „Hotel Kontinental“Berlin. An dem Mahle nahmen außerdem noch teil Generaloberſt

und Generaladjutant v. Hahnke, welcher den Vorſitz führte,
Generaloberſt und Graf v. Schlieffen,General der S und galt v. Lindequiſt,General der allerie Edler v. d. Planitz, Admiral vonKoeſter, der Präſident des Reichsmilitärgerichts, General der
Kavallerie b. Maſſow, General der Infanterie und Generaladjutant v. Pleſſen, der nſpekteur des MilitärEr-
ziehungs und Bildungsweſens, General der Jnfanterie v. Hugo,
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Admiral Bendemann, Der General Inſpekteur der Fuß
artillerie, General der Jnfanterie v. Perbandt, der Jnſpekteur
der Feldartillerie, Generalleutnant v. Schmidt, der Chef des
Militärkabinetts, Generaladjutant Graf von Hülſen-

aeſeler, der Jnſpekteur der Verkehrstruppen, General
leutnant Werneburg, der Generalinſpekteur des Jngenieur
und Pionierkorps, Generalleutnant v. Beſeler, und der Kriegs
miniſter Generalleutnant v. Einem gen. v. Rothmaler.

Einer anderen Meldung zufolge konnten der kommandierende
General des 17. Armeekorps von Braunſchweig, General von
Mackenſen und die Kommandeure der Leibhuſarenregimenter aus
Danzig wegen Schneeverwehungen zum Neu
jahrsempfang nicht nach Berlin abreiſen.

Oberbürgermeiſter Gieſe F. Oberbürgermeiſter Dr. Otto Gieſe
in Altona iſt am Sylverabend geſtorben. Er wurde am 3. Dez. 1855
zu Roſtock geboren. Auf Präſentation der Stadt Altona wurde er am
9. Auguſt 1891 ins Herrenhaus berufen.

Gegen die Akademien für praktiſche Medizin. Die Vereinigung
weſtdeutſcher Hals und Ohrenärzte hat nach der „Münchener Mediziniſchen
Wochenſchrift“ in Köln Anfang Dezember in einer außerordentlichen
Hauptverſammlung zu den Akademien für praktiſche Medizin Stellung
enommen. Die rn hat ſich einſtimmig der Anſicht des
eferenten angeſchloſſen, daß die Gründung von Akademien

für den fe amten Aerzteſtand eine große wirtſchaft
liche Gefahr bedeute. Folgende Theſen des Referenten wurden
einſtimmig angenommen 1. Von einer weiteren Gründung von Aka
demien für praktiſche Aerzte iſt Abſtand zu nehmen, damit an der neu
gegründeten Kölner Akademie hinreichende Erfahrungen geſammeltwerden können. 2. Die Mitglieder des Lehrkörpers der Kolner Akademie

ſind auskömmlich zu beſolden ihnen wird nur die Ausübung konſultativer
Praxis geſtattet. 3. Die Aſſiſtenzarztſtellen ſollen mit Zivilärzten beſetzt
werden, die auskömmlich zu beſolden ſind. 4. Es ſoll dem freien Er
meſſen der Praktikanten überlaſſen bleiben, das praktiſche Jahr an der
Akademie oder an einem Krankenhauſe abzuleiſten. 5. Die Abhaltung
von Polikliniken an der Akademie iſt verboten. 6. Die Verleihung
eines Diploms für einen Spezialiſten iſt der Akademie nicht geſtattet.

Herr v. Gerlach abgeſägt. Der Verlag der demokratiſchen
„Berliner Zeitung“ kündigt an, daß mit dem Jahresſchluß Herr von
Gerlach die Chefredaktion der „Berliner Zeitung“ niederlege. Gerade
ein Jahr hat das Blatt den Herrn v. Gerlach ertragen. Welcher
Partei wird ſich dies bedauernswerte Chamäleon nunmehr anſchließen
Er möchte gewiß gern hinein in die Sozialdemokratie, aber ſelbſt
dieſe will ihn nicht nehmen

Die Verhältniſſe im Ruhrgebiet. Von der vom Handels
miniſter ins Ruhrgebiet entſandten Kommiſſion, beſtehend aus dem
Oberberghauptmann von Velſen und den Miniſterialräten Meißner und
Reuß, iſt der letztere am Sylveſterabende nach Berlin zurückgekehrt,
um dem Miniſter einen kurzen Bericht zu erſtatten. Betreffs der Zu
ſammenlegang von Grubenfeldern und Zechen nahm die Kommiſſion
Vorſchläge von Bergrevierbeamten entgegen. Sollte es infolge der
Petenre mehreren Grubenverwaltungen und Belegſchaften
chwebenden Streitfragen zum Ausſtand kommen, ſo wird, wie die

„Weſtf. Allg. Ztg.“ erſährt, die Spruchkamm er des Berggewerbegerichts
als Vermittlungsamt in Funktion treten.

Der Verein der Beamten der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
beabſichtigt bei den geſetzgebenden Körperſchaften um eine Ab
änderung der Beſtimmung des 8 48 des Gewerbe-Unfallver
ſicherungsgeſetzes und der gleichlautenden Beſtimmungen der anderen
Unfallverſicherungsgeſetze vorſtellig zu werden und hat, um das zur

Begründung dieſer Petition notwendige Material zu erhalten, an
ſämtliche berufsgenoſſenſchaftliche Bureaus (auch der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften) Fragebogen zur Verteilung an
alle Beamten, Hilfsarbeiter und Bureaueleven verſandt. Soweit die
überſandten Fragebogen nicht eingegangen ſein ſollten, können ſie
D r Vereinsvorſtande in Berlin NW., Lehrterſtraße 55, bezogen

erden.

Südweſtafrika.
Vor einigen Tagen wurde gemeldet, Generalkonſul

v. Lindequiſt, der als Nachfolger Leutweins zum Gouver-
neuer von Deutſch-Südweſtafrika auserſehen iſt, habe an die
Annahme des Poſtens die Bedingung geknüpft, daß ihm als
Gouverneur die Schutztruppe untergeordnet werde, d. h. daß
die Zivil- und die Militärverwaltung in ſeiner Hand ver-
einigt würden. Dies war ihm ſeinerzeit ziemlich beſtimmt
in Ausſicht geſtellt worden. Jnzwiſchen ſcheint man aber,
ſo leſen wir in der „Dtſch. TagesZtg.“, an hoher Stelle an
derer Anſicht geworden zu ſein; es heißt jetzt, es werde be-
abſichtigt, Zivil- und Militärverwaltung des Schutzgebietes
völlig zu trennen. Mit anderen Worten, der Gouverneur
ſoll nur die Zivilverwaltung führen, während ein hoher
Offizier die militäriſchen Maßnahmen leiten ſoll. Es
würden alſo zwei Gewalten nebeneinander regieren. Wird
aber dieſe Maßregel verwirklicht, dann dürfte Lindequiſt
ſich kaum bereit finden laſſen, nach Südweſtafrika zu gehen.

Der „Neue Albbote“ in Württemberg veröffentlicht
einen offenbar verlogenen Brief eines Soldaten aus
der Schutztruppe. Der biedere Wichtigtuer ſchickte auch nach
ſtehenden Aufruf ein, den General v. Trotha erlaſſen

oll:
„An das Volk der Hereros! Die Hereros haben

geraubt, geplündert und gemordet, deutſ, Eigentum ruiniert
und zerſtört; ſie ſind deshalb keine deutſchen Untertanen mehr
und haben deshalb das Land zu verlaſſen; jeder Herero, der
grh h wird erſchoſſen. Der große General der Weißen.
v. Trotha.“

Wie viel Vertrauen der Schreiber verdient, geht auch
daraus hervor, daß er in dem betr. Schreiben ſagt, alle
Hereros ſeien umgebracht. Wenn dies der Fall iſt, wozu
wäre dann der Aufruf nötig? Man muß den wüſten Schil
derungen Einzelner allgemach ein großes Mißtrauen ent-
gegenbringen. Zumal den an ſozialdemokratiſche Blätter
gerichteten Briefen!

Der Krieg in Oſtaſten.
Japan und Kiautſchau. Der japaniſchen Regierung

war, ſo wird aus Tokio berichtet, ein Gerücht zu Ohren ge-
kommen, wonach die Behörden von Kiautſchau ruſſiſchen
Marineoffizieren mit Rückſicht auf deren Krankheit geſtattet
hätten, in der Richtung nach Schanghai weiter zu reiſen. Auf
eine Anfrage, die die japaniſche Regierung wegen dieſer
Meldungen an die deutſche Verwaltung von Kiautſchau ge
richtet hatte, kam der amtliche Beſcheid, daß die Nachricht in
allen Teilen unzutreffend ſei. Kein ruſſiſcher Offizier habe
das Pachtgebiet verlaſſen; als ein ruſſiſcher Schiffsarzt um
die Erlaubnis bat, Tſingtau verlaſſen zu dürfen, ſei ſelbſt
ihm dies ausdrücklich unterſagt worden. Die Antwort der
deutſchen Behörden wurde in Tſchifu mit großer Befriedi
gung aufgenommen.

Aus der Mandſchurei liegen keine neuen Meldungen vor.
Port Arthur. Wie aus Tokio berichtet wird, wurde am

1. Januar ein neuer Torpedoangriff auf die
außerhalb des Hafens vor Port Arthur liegende „Sebaſt o-
pol“ ausgeführt. Das Schiff wurde wiederum getroffen
und ſank. Verſuche, das Leck zu verſtopfen, wurden von
den Japanern durch Feuer verhindert und ſchließlich auf
gegeben. An Bord des Schiffes befinden ſich nur noch 20
Mann. Wie verlautet, wurde der „Otvazny“ eben-
falls getroffen. Durch das Landbombardement
wurden mehrere Stellen der Neuſtadt in Brand geſetzt.

Aus Tokio wird gemeldet: Die „JapanTimes“ brachte
am 24. Dezember einen offiziöſen Leitartikel, der beſagt, die
Fortſchritte Japans vor Port Arthur ſeien groß, aber Ge
duld ſei erforderlich, kein Fort der Hauptlinie ſei genommen
und General Stöſſel halte vorausſichtlich noch viele Wochen
aus.

Ueber das Verhalten Stöſſels iſt eine Aeußerung
aus dem ruſſiſchen Hauptquartier und Mukden bemerkens-
wert, die ein deutſcher Berichterſtatter mitteilt. Danach liegt
hinter der Hauptfront eine zweite, während der Be-
lagerung ausgebaute Linie von Schanzen, in die der
Verteidiger ſich zurückziehen kann, und hinter ihr noch die
Stadtumwallung. Aus dieſen Maßnahmen iſt die
vorſorgende, überlegte Einſicht des Kommandanten erkenn-
bar, der kein Mittel verſäumen will, um die Uebergabe der
Feſtung zu verzögern. Ob aber die zweite und die dritte
Linie ernſtlichen Widerſtand leiſten können, begegnet ge-
rechtem Zweifel. Die Hauptkraft der Beſatzung und nament-
lich ihre Artillerie iſt ſicherlich in der Linie der permanenten
Werke eingeſetzt worden, und ebenſo ſicher iſt es, daß ſie auf
dem Kamm der Höhen liegt, die Port Arthur im Norden
umgeben. Nach der Karte ragt nur noch ſüdlich des von den
Japanern genommenen Forts Nordkikwan eine vereinzelte
Kuppe auf. Jm übrigen müſſen die Werke der neu-
geſchaffenen zweiten Linie tiefer als die der erſten liegen.
Außerdem aber werden ſie aus der Hauptſtellung umfaßt
und zum Teil, namentlich wenn Sungtſchuſchan erobert
worden, auch im Rücken bedroht. Die Kraft des ruhm-
reichen Verteidigers wird in der zweiten Linie bald er-
lahmen und ſchwerlich dazu ausreichen, in der feldmäßig her
gerichteten Stadtumwallung abermals ſtandzuhalten. Die
Beſatzung hat Wunderbares geleiſtet. Sie hat

t

unſerer n Zeit ein belebendes und erquicken
des Beiſpiel echter Mannhaftigkeit gegeben. Aber auch ihr
Mut und ihre Ausauer finden eine Grenze.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ziele Tiszas.
Der Miniſterpräſident Graf Tisza hielt am Neujahrstage in

Budapeſt eine Anſprache, in welcher er ausführte, er und ſeine
Kollegen hätten es als eine heilige Miſſion erachtet, die ſie mit
Hintanſetzung ihrer perſönlichen Intereſſen erfüllen müßten, dahin
zu wirken, daß der Obſtruktion nicht nur zeitweilig ein Ende geſetzt
werde, ſondern daß die Wirkſamkeit des Parlaments auf eine
dauernde Grundlage geſtellt werde. Wohl verſuche die leider auch
durch viele Liberale verſtärkte Oppoſition, die Nation durch ein
koloſſales Syſtem der Jrreführung zu verwirren, doch hege er, der
Miniſterpräſident, volle Zuverſicht zu der politiſchen Reife und ge
ſunden Einſicht der Wählerſchaft. Gerade in dem gegenwärtigen
kritiſ Momente bedürfe es der ganzen Kraft der Nation, um zu
erreichen, daß in der öſterreichiſchungariſchen Monarchie der
Schwerpunkt immer mehr nach Ungarn verlegt werde. Der Redner
erſuchte ſchließlich, dieſe Auffaſſung in allen Kreiſen zu verbreiten
und die Wähler mit der gleichen Ueberzeugung von den Zielen der
nationalen Politik zu durchdringen.

Frankreich.

Das diplomatiſche Korps und die Armee beim
Jahreswechſel.

Präſident Loubet empfing Sonntag nachmittag das diplomatiſche
Korps. Der Dohyen desſelben, der italieniſche Botſchafter Graf
Tornielli hob in einer Anſprache den beträchtlichen Anteil hervor,
den Frankreich in den Fragen der Schiedsverträge genommen habe;
hierdurch ſowie durch die Beilegung internationaler Streitigkeiten
und den warmen Empfang hoher ausländiſcher Gäſte habe die Lage
noch an Bedeutung gewonnen, wegen der an Tagen, wie dem
heutigen, e immer beglückwünſcht worden ſei. Der Redner
hob ferner hervor, Frankreich gehe mit klarer Vorausſicht daran, ein
Beiſpiel der Feſtſtellung der infolge der neuen ſozialen Ent-
wickelungen nötige Geſetze zu geben. Der Botſchafter beglück
wünſchte ſchließlich Frankreich zum Jahreswechſel mit ſchmeichel
haften Worten. Präſident Loubet erwiderte, daß die Worte des Bot
ſchafters ihn tief bewegten. Trotz der Anläſſe zur Beſorgnis habe
das verfloſſene Jahr die Jdeen des Friedens und die Handlungen
internationaler Eintracht ſich ausbreiten ſehen. Es freue ihn, den
Anteil, der daran Frankreich zufalle, verkündet zu hören. Der
Präſident ſchloß mit Wünſchen für die Wohlfahrt der Mitglieder des
diplomatiſchen Korps und der von ihnen vertretenen Länder.

Bei dem nachmittags im Palais Elyſée ſtattgehabten Empfang
hob General Brugère, der Vizepräſident des oberſten Kriegsrates,
in ſeiner Eigenſchaft als älteſter General hervor, die Offiziere der
Armee hätten den feſten Willen, ihrem alten Wahlſpruche: „Ehre
und Vaterland“ treu zu bleiben und ſeien der Republik und der
Perſon des Präſidenten treu ergeben. Präſident Loubet verlieh
den beiden Doyens der Armee, den Generalen Brugère und
Metzinger, das Großkreuz der Ehrenlegion

Rußland.
Die Vorgänge in Ruſſiſch-Polesn

ſind, wie man in Wien wiſſen will, viel ſchlimmer als bisher ge
meldet wurde. Die öſterreichiſche Regierung ſcheint ſehr be
unruhigende Berichte erhalten zu haben, welche einen all ge-
meinen Aufſtand der polniſchen Bevölkerungbefürchten laſſen. Jn Kaliſch fanden von Mittwoch bis
Freitag Straßenkämpfe ſtatt, wobei die ruſſiſchorthodoxe Kirche und
mehrere angrenzende Straßen völlig zerſtört wurden. Jn Kielce und
Konsk verband ſich die Bevölkerung mit den Reſerviſten, welche unter
keiner Bedingung in die Militärzüge einſteigen wollten. Auch hier
blieben die Polizei und die Militärbehörden gegenüber den
Revoltierenden mehrere Tage lang machtlos. Zwiſchen Lodz und
Koluſchki wurde die telegraphiſche Leitung zerſtört; auf der
WarſchauKaliſcher Bahn wurde eine zweite Brückein die Luft
zu ſprengen verſucht. Bei einer erneuten Demonſtration in
Lodz wurden 4 Perſonen erſchoſſen.

Nordamerika.

Neue Unterſeeboote. Gegen den Papiertruſt.
Der Marineminiſter beauftragte die „Foreriver Company“

in Quinoy mit dem Bau zweier neuer Unterſeeboote von 81 bezw.
105 Fuß Länge, deren Konſtruktion und Ausrüſtung Geheimnis
ſind. Das Vorgehen des Bundesanwalts, der bei den Gerichten
in St. Paul die Auflöſung der „General Paper Company be
antragte, findet lebhaften Beifall, weil der Papiertruſt die Preiſe
für Zeitungspapier um etwa 50 Prozent erhöht hat.

Afrika.

Marokko.
Der in Paris weilende marokkaniſche Finanzminiſter ver

ſicherte, daß er weder in Paris noch in London oder Berlin politiſche

(Nachdruck verboten.)

Der Ruhepoſten.
Von Jakob Werner.

Bei Volkmanns wurde Familienrat gehalten. Vom Onkel
Hugo war ein Brief eingelaufen, der die Abhaltung dieſes Konzils
nötig machte. Der liebe, gute Onkel Hugo. Er war jetzt bald ſiebzig
Jahre alt und hatte erſt vor kurzem den Schmerz erleben müſſen,
daß ihm die Gefährtin ſeines Lebens vom Senſenmann von der
Seite geriſſen wurde. Nun glaubten zwar manche, der liebe, gute
Onkel Hugo habe allen Grund, froh zu ſein, daß er noch einige
Jahre ohne eine Bevormundung leben durfte, die faſt an mosko-
witiſche Gewaltherrſchaft erinnerte. Aber man ſieht da wieder, wie
ſich die Leute täuſchen. Onkel Hugo war untröſtlich, er wußte gar-
nicht mehr, wohin er gehörte. Alles mußte er jetzt ſelbſt anordnen
und beſtimmen. Seine Nerven beganner tumultuariſch zu werden.
Er ſehnte ſich nach einem ruhigen Plätzchen, wo er ſeinen Lebenslauf
geräuſchlos vollenden könnte.

So ſtand es wehmutsvoll in dem Briefe geſchrieben, der ſo oft
von einer zu den übrigen Händen des Volkmannſchen Ehepaares
ging, daß er wie ein uralter Liebesbrief ausſah.

Er ſah ſie an und ſie ihn. Beide hatten denſelben Gedanken.
Nur wollte weder er noch ſie damit herausrücken, denn wenn dann
nicht alles ſo ablief, wie man es ſich vorgeſtellt hatte, dann wollte
es eben keiner geweſen ſein, der die Sache veranlaßt hatte.

„Hm,“ machte er.
„So, ſol“ ſagte ſie.
„Schade um den alten, lieben,

brummte er.
„Der arme Menſch,“ ſeufgte ſie.
„Hm,“ machte er.
„Ja, jal“ ſagte ſie
„Mancher wäre froh, wenn er einen ſo ſtillen, netten“ Gaſt

bekäme,“ meinte er.
„Tauſende wären überglücklich,“ behauptete ſie.
„Eigentlich bemerkte er.
Vielleicht ſagte ſie.

tuh wo Mann und Frau tagüber ſtark beſchäftigt ſind,“
r er fort.

„Zum Beiſpiel wie wir,“ fügte ſie hinzu
„Du meinſt, wir ſollten ihn einladen?“ fragte er.

guten Onkel Hugo,“

„Das hab' ich nicht geſagt, Heinrich, bitte ſehr. Hab' ich das
vielleicht geſagt

„Aber gedacht haſt Du es.
„Na, man wohl noch denken dürfen. Haſt Du es nicht

„Hm, denken muß man ſchließlich was.“
„Ueberlegen könnte man es ſich ja.“
Kurz und gut, ehe ſechzig Minuten abgelaufen waren, ſtand

bei Volkmanns der Entſchluß feſt, dem lieben, guten Onkel Hugo
den Ruhepoſten im Hauſe ſeiner Nichte, das war Madame Volk-
mann anzubieten.

Die Volkmann ſtieg ſofort die drei Lreppen hinunter und
kaufte ein: ein Fläſchchen Kaiſertinte, weil die bisher in der Familie
im Gebrauch geweſene Tinte vor lauter Verwäſſerung ſchon ganz
bleichſüchtig geworden war, zwei Bogen Papier, ein Kuvert und
eine Stahlfeder. Dann ging Herr Volkmann ins Bureau, dem
älteſten Kinde wurde die Obſorge über die jüngeren Geſchwiſter
übertragen und Madame Volkmann ſetzte ſich, nachdem ſie ihre
Hände gründlich gewaſchen und geputzt hatte, an den Familien,
Eß, Schreib und Arbeitstiſch, um dem guten, lieben Onkel Hugo
auf ſchriftlichem Wege begreiflich zumachen, daß er nirgends auf allen
vier Erdteilen (Frau Volkmann war in der Geographie nicht ganz
ſattelfeſt) ein ſo ſtilles, friedliches, ſorgloſes Heim finden könne,
wie in der Familie ſeiner Nichte. Dazu machte ſie drei Klexe, zwei
in den Brief hinein und einen aufs Kuvert. Da ſie weder ein
Löſchblatt noch Streuſand hatte, ſtreute ſie hinlänglich Pfeffer auf
das Geſchriebene, faltete das Schreiben zuſammen, kuvertierte es
und leckte ſo lange an dem gummierten Rand herum, bis kein
Gummi mehr daran war und das Kuvert nicht ſchloß. Sie machte in der
Küche einen Mehlkleiſter, mit dem ſie das ganze Kuvert vollſchmierte,
wobei ihr einfiel, daß ſie vor einigen Monaten irgendwo eine noch
ziemlich gut erhaltene Briefmarke hatte liegen ſehen. Sie ſuchte
erſt eine Stunde danach und nachdem ſie die Marke nicht gefunden
hatte, fragte ſie ihr kluges Gretchen danach. Die wußte ſofort,
daß der Papa die wertvolle Marke in der alten Zigarrenſchachtel
verwahrt hatte, in der ſeine Hemdknöpfchen und die Taufſcheine
ſeiner Kinder lagen. Hierauf befeſtigte ſie die nicht mehr ein
wandfreie Marke auf dem Kuvert und trommelte der icherheit
wegen noch zwei Minuten mit den Fäuſten darauf herum. Sie za
dann Greichen einen Kuß und das wohlerzogene Kind trug
Schriftſtück zum Briefkaſten.

Als Herr Volkmann abends aus dem Bureau heimkam, war
ſeine Frau ſo voll geladen mit Gedanken und Jdeen, die ſich alle um
die Unterbringung des lieben, guten Onkels Hugo auf ſeinem Ruhe
poſten drehten, daß ſie faſt garnichts aß und ihr vor Hunger nachts
im Bett der Magen knurrte, was Herrn Volkmann anfangs ſehr
aufregte, weil er argwöhnte, das brave Gretchen leide an der
Cholera.

Am übernächſten vom Onkel Hugo ein Brief ein.Er atnvie e heißt: der gute St ſchrieb, daß er
gern ſeinen Wigwam bei der eißigen Nichte und ihrem lieben

Mann aufſchlage, da das Wort Ruhepoſten ihn ganz bezaubert
habe. Den Poſten, der darin beſtehe, wenn beide Eltern nicht
daheim wären, die elterliche Autorität den wohlgeſitteten Kindern
gegenüber ſtellvertretend zu wahren, übernähme er gern. Er werde
alſo in acht Tagen nachmittags gegen 4 Uhr eintreffen und freue ſich
ſchon ungemein, die Reiſe zur letzten Station ſeines Lebens an

utreten.
Herr Volkmann war der Anſicht, es wäre dem lieben, guten

Onkel vielleicht am angenehmſten, mit den Kinderchen in einem
immer zu ſchlafen, während das Ehepaar dann in ein anderes
immer nachts überſiedeln würde. Die verſtändige Frau glaubte

indeſſen, daß Onkel Hugo lieber ein Schlafzimmer für ſich allein
haben würde und man wies ihm daher ein eigenes, kleines Stübchen
dicht neben der Küche an.

Als der Onkel ankam, herrſchte außerordentliche Freude in
der Familie Volkmann. Madame Volkmann hatte einen großen
Kuchen gebacken, der bloß auf der einen Seite ganz verbrannt war,
das übrige konnte man, wenn man die ſchwarze Kruſte abſchnitt,
noch ganz gut eſſen. Unter fröhlichem Geſchrei zerrten ihn die
ſechs Kinder in ſein Stübchen hinein, wobei ihm ſein alter Ueber
zieher in allen Nähten krachte. Jm Stübchen roch es garnicht gut,
weil man da kleine eiſerne Oefchen nie zuvor geheizt hatte und man
deſſen Eigenart noch nicht ordentlich kennen gelernt hatte.

Der alte freundliche Herr küßte alle acht Volkmanns gründ-
lich ab, wobei er den drei jüngſten Kindern zuvor mit ſeinem
Taſchentuch ein wenig das liebe Geſichtchen reinigte, dann äußerte
er den Wunſch, er möchte ſich in Anbetracht ſeiner neunundſechzig
Jahre und der beſchwerlichen Reiſe, jetzt am liebſten ein Stündchen
in feinem Zimmer ausruhen. Sofort zogen ſich Volkmanns zurück
und ließen nur die drei jüngſten Kinder beim Onkel zurück, während
Gretchen in der Hausflur ein Lied für die nächſte Singſtunde ein
übte und die beiden anderen Wa ade ſpielten, und da die
Trommel, die ſie früher beſeſſen hatten zerbrochen war, mit den
Fäuſtchen an die Zimmertür des guten Onkels ſchlugen.

Onkel Hugo blieb gar nicht lange in ſeinem Stübchen. Seineichte fragte in mitleidig, ob er mich habe ſchlafen können, und

als er das freundlich verneinte, verſicherte ſie ihm, daß daran die
Aufregung der letzten Tage ſchuld ſei.

„Die Kleinen ſchlafen wohl nachmittags nicht?“ fragte Onkel
Hugo.

„A Volkmann, alwenn e et e ba iſt. Jetzt, n dal werden ſie
n munter bleiben. Sie haben dann immer ein bischen Unter

Wie es Tagen blieb man heute etwas läe h Tahe ſeer ur ne Vicblingeſpeiſe de

on, aber nur,
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Aufträge zu erfüllen habe. Franzöſiſche Touriſten, welche von
Tanger aus Ausflüger ins Innere unternahmen, Terichten, daß die
Sultanstruppen und die Anhänger des Räubers Raiſuli
fraterniſieren und daß die hauptſächlich gegen die Franzoſen ge
eder PanJslam Bewegung nach Südalgerien ſich auszudehnen

rohe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-do. Hochſchulnachrichten. Die 50 jährige Doktorjubel

feier begeht am 4. Januar der Botaniker, a. o. Profeſſor an der
Berliner Univerſität, Dr. med. et phil. Paul Aſcherſon, Der
außerordentliche Profeſſor und Direktor des Jnſtituts für Geophyſik an

der Univerſität Dr. phbil. Emil Wiechert iſt zum
ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt. Dem Aſſiſtenten am Labo
ratorium für angewandte Chemie der Leipziger Univerſität Dr. phil.
Guſtav Heller iſt die venia legendi für Chemie erteilt worden.
Der Privatdozent an der ruſſiſchen militärärztlichen Akademie in
Petersburg Dr. med. Leon Popielski iſt zum ordentlichen
Profeſſor der Pharmakologie in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Lemberg ernannt. Dem Privatdozenten für öſterreichiſches zivil
gerichtliches Verfahren an der Prager deutſchen Univerſität Dr. jur.
Georg Petſchek und dem Privatdozenten für Chirurgie an der
Univerſität Krakau Dr. med. Alexander Boſſowski iſt der Titel
eines a. o. Univerſitätsprofeſſors verliehen.

Für den Deutſchen Geographentag, der in dieſem Jahre in
Dan zig ſtattfindet, ſind die Tage vom 12. bis 18. Juni in Ausſicht
genommen. Verbunden mit dem Geographentage wird eine Aus
ſtellung ſein, deren Leitung in die Hände des Marinebaurats Gromſch
gelegt iſt. Auch eine große Feſtſchrift iſt geplant.

Die Witwe Theodor Dörings F. Am Shylveſterabend iſt Frau
Mathilde Döring, die Witwe des großen Schauſpielers Theodor
Döring, im 78. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Mathilde Döring war
nicht nur die treueſte Freundin, Beraterin und Gefährtin ihres
genialen Gatten, ſie ſorgte auch für ſein leibliches Wohl und ſeine
Behaglichkeit mit einer Hingebung die für die Hausfreunde oft
rührend war. Mathilde Döring war des Künſtlers zweite Gattin ſie
hat die 26 Jahre, um die ſie ihn überlebte (Döring ſtarb 1878) in
pietätvollem Gedenken an den Verſtorbenen verbracht.

Willy Burmeſter, der berühmte Geigenvirtuoſe, iſt nun auch
unter die Schloßherren gegangen. Soeben erwarb er Schloß
Liebenſtein, die in Thüringen Seeeg prinzlich weimarſche Be
ſitzung, um hier nach ſeinen winterlichen Strapazen in jedem Sommer
einige Monate der Ruhe zu pflegen. Willy Burmeſter hat es verdienter
maßen weit gebracht. Aus einer ſehr beſcheidenen Hamburger Muſikanten

familie entſtammend ſein Vater ſpielte als Führer einer kleinen
Kapelle der genußfreudigen Hamburger Jugend zum Tanze auf hat
er mit pekuniärer Unterſtützung kunſtfreundlicher Hamburger Bürger
ſeine Studien begonnen, um immer kühner vorwärts ſtrebend ſich einen
Weltruhm zu ſichern, der mit ſeinem klingenden Gold ihm die Mittel
gab, heute Schloßherr im thüringer Lande zu werden!

Berlin, 31. 3 Hartlebens Bierſtudentenſtück „Jm
grünen Baum zur Nachtigall“ hat auch in Berlin bei ſeiner
Uraufführung im Leſſingtheater nicht im mindeſten imponiert.

Prag, 31. Dez. „Die Dorfmuſikanten“, heiteres
Volksmärchen von Karl Weis, Komponiſt des „Polniſchen Juden“,
fanden bei der Uraufführung in Prag eine freundliche Aufnahme.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Die erledigte

evangeliſche Pfarrſtelle zu Niederbeuna in der Diözeſe Merſeburg
(Land) iſt dem bisherigen Oberpfarrer und Superintendenten in
Schleuſingen K. L. A. Goebel verliehen worden.

Vermiſchtes.
Eine Puppe von der Prinzeſſin. Die kleine Tochter des Eigen

tümers Stürzebecher in Seewitz las in der Zeitung, daß Prinzeſſin
Viktoria Luiſe einem armen Kinde auf deſſen Bitte eine Puppe
geſchenkt habe. Das Mädchen ſchrieb nun heimlich an die Prinzeſſin,
ſie möchte ihr doch auch von ihren zurückgelegten Puppen eine ſchenken.
Jhre Eltern ſeien zu arm, um ihr eine kaufen zu können, und ſie
wäre mit der Prinzeſſin in einem Monat geboren. Ueber die Familie
wurden Erkundigungen eingezogen, und am Heiligabend kam nach der
„Neum. Ztg.“ eine Kiſte für die kleine Emma Stürzebecher aus Berlin
an. Darin lag eine wundervolle, große Puppe zum An und Ausziehen,
wie ſie das Kind ſich in dem Briefe gewünſcht hatte, da ſie für das
Puppenkind Kleider nähen wollte. Der von der Prinzeſſin eigenhändig
geſchriebene Brief lautet „Für Emma Stürzebecher zu Weihnachten
von Viktoria Luiſe.“

Leopold Wölfling. Während gegenwärtig alle Welt von der ehemaligen Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen ſpucht, lebt ihr Bruder

Leopold Wölfling, der frühere Erzherzog Leopold, in Zurück
gezogenheit in ſeiner Villa am See im Städtchen Zug. Wie wir
berichtet haben, hat er im Bundeshauſe Verhandlungen angeknüpft zur
Erwerbung des Schweizer Bürgerrechts. Da Wölfling nunmehr ſeit zwei
Jahren ununterbrochen in der Schweiz Wohnſitz hat und auch ſigats

Herrn Volkmann gekocht: Kartoffelklöße mit Speck. Onkel Hugo
konnte das leider nicht eſſen, da es für ihn zu ſchwer war. Aber den
anderen mundete es köſtlich. Die Kinder m n wohl etwas zuviel
zu ſich genommen haben, denn die zwei jüngſten brüllten die e
Nacht hindurch, ſodaß Frau Volkmann hin und wieder in die e
ging, um bewährte Hausmittel aus einer alten Kiſte hervorzuſuchen.
Einiges Geſchirr flog zwar dabei mit großem Getöſe herunter, aber
das hatte nichts zu bedeuten, da Onkel Hugo ohnedies nicht ſchlafen
konnte, denn in dem anderen Zimmer neben ihm rannte Herr Volk-
mann mit dem Jüngſten auf dem Arm herum und ſchrie ihm un
unterbrochen ins Ohr: „Wird Karlchen gleich ſtill fein? Gleich wird
Karlchen ſtill ſein. Sonſt kommt der Onkel Hugo. Wart', gleich
kommt der Onkel Hugo.“ Karlchen hatte inzwiſchen ſchon wieder
vergeſſen, wer der Onkel Hugo war und glaubte, es ſei der ſchwarze
Mann. Darum heulte er noch viel mehr, und wie der nächſtältere
die Verzweiflungsſchreie des geliebten Brüderchens hörte, erwachte
auch in ihm ein gewaltiger Schmerz, dem er ſich in ſchrankenloſer
Leidenſchaftlichkeit hingab.

Gegen ſechs Uhr morgens wurde es in der Volkmannſchen
Wohnung endlich ſtill und um ſieben Uhr trank man Kaffee. Onkel
Hugo fehlte noch.

Wahrſcheinlich weiß er nicht, daß der Kaffee ſchon da iſt,“
meinte das gutherzige Gretchen.

Darauf bewaffneten ſich drei der herzigen Kleinen mit ver
ſchiedenen Einrichtungsgegenſtänden der elterlichen Wohnung, die ſie
ſo lange dem Onkel Hugo an ſeine Stubentür ſchleuderten, bis der
alte Herr drinnen z verſtehen gab, daß er das Geräuſch ver
nommen habe und gleich erſcheinen werde.

Onkel Hugo war ein bischen blaß, als er ſich an den Kaffee
tiſch ſetzte. Madam Volkmann fragte ihn beſorgt, ob er am Ende

gar ſchlecht geſchlafen habe. a„Nun ja,“ meinte der gute Onkel ſanft, „recht gut ſchlief ich
freilich nicht, aber es wird ſchon beſſer werden.“

Daran hat die Reiſe ſchuld,“ bemerkte Herr Volkmann
„Und die Luftveränderung,“ fügte ſeine Gattin hinzu
„Das ungewohnte Klima,“ ne ihr Mann.
„Und das Waſſer,“ vervollſtändigte ſie.
„Karlchen, ſei brav,“ ermahnte der Herr des Hauſes den

Jüngſten, der ſich zu des Onkels Kaffeetaſſe hingezogen fühlte.
„Was tun die artigen Kinder beim Kaffeetrinken?“ fragte

die z in r em r er arlchen lie auf keine örterungen über Thema
ein, ſondern packte der Einfachheit wegen des Onkels Taſſe, die noch
ganz voll war und expedierte ſie mit Ungeſtüm auf den Fußboden.

Zornig erhob der Papa:
„Du böſes Kind Du, pfuil“
Und die Mama rief:

rechtliche Gründe für die Abweiſung des Geſuches nicht vorliegen,
ſo ſteht ſeinem Vorhaben geſetzlich nichts entgegen. Der ein öſter
reichiſche Erzherzog iſt Mitglied der Stadtſchützengeſellſchaft Zürich, in
der er ſich durch ſeine Bonhomie gute Freundſchaft erworben hat. Bei
allen Schützenanläſſen pflegt dieſer fürſtliche Sonderling dabei zu ſein,
und am letzten Züricher Knabenſchießen bereitete es ihm großes Ver
Zügen die obligaten Bratwürſte an die Jungmannſchaft zu verteilen,
ein t, das ſonſt bei den Knabenſchießen nicht begehrt iſt. Um ſein
Wiſſen in der Mathematik und in der Aſtronomie zu bereichern, beſucht
er Vorleſungen am Polytechnikum. Mit ſeiner Schweſter Luiſe iſt er
ſeit e bekannten Vorgängen vor zwei Jahren nicht mehr zuſammen
getroffen.

Baron Ludwig v. Embden iſt in Hamburg geſtorben. Der
Dahingeſchiedene, der im 78. Lebensjahre ſtand, war ein Sohn der
einzigen Schweſter Heinrich Heines, die den Hamburgiſchen Kaufmann
Embden geheiratet hatte. Frau Embden, die vor einigen Jahren in
hohem Lebensalter ſtarb, empfing oft den Beſuch von Verehrern ihres
Bruders, u. a. auch die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich. Baron
v. Embden veröffentlichte 1892 ein viel geleſenes Buch „Heinrich
Heines Familienleben.“ Auch um die Sichtung des Nachlaſſes hat er
ſich verdient gemacht. Zu Teſtamentsvollſtreckern ernannt ſind Notar
Dr. Aſher und Paul François de Vos, Direktor der Export und
Lagerhausgeſellſchaft, der einzige noch in Hamburg lebende Verwandte,
ein Großneffe Heinrich Heines.

Eiſenbahnunfall. Ein Zug von Neapel nach Reggio ſtieß mit
einem Zuge von Sicignano nach Lagonegro vor der Station
Neapel zuſammen. Mehrere Wagen ſind zertrümmert, zahlreiche
Perſonen verletzt. Der Finanzminiſter Majorang, deſſen Wagen eben
falls wurde, kam unverſehrt davon.

r. Chadwick, der Gatte der wegen Schwindeleien verhafteten
nordamerikaniſchen Hochſtaplerin, wurde bei ſeiner Ankunft in New
York verhaftet. Die Verteidiger ſeiner Frau wollen auf Un
zurechnungsfähigkeit plaidieren.

Zum RNeuroder Bergarbeiterausſtande wird gemeldet: Die
Direktion erklärte beſtimmt, Verhandlungen mit den Ausſtändigen
nicht mehr führen zu wollen. Auch hält ſie ihre Kündigung aufrecht.
Bei einer Belegſchaft von etwa 2000 Mann betrug am Sonnabend
die Zahl der Arbeitswilligen 752.

Die Sparſamkeit des Fiskus erfährt durch Vorkommnis
aus jüngſter Zeit eine eigenartige Beleuchtung. as Amtsgericht in
Bochum hat an die dortigen Zeitungen das Erſuchen um „koſtenfreie
Aufnahme“ einer Lokalnotiz gerichtet, in der dieſe Obrigkeit
mehrere Scheuerfrauen ſucht. Darnach muß es um die
preußiſchen Finanzen troſtlos beſtellt ſein.

Neue Badeanlagen in Nauheim. Nachdem nunmehr die beiden
heſſiſchen Kammern die erſte Baurate von 1 688 600 Mk. bewilligt
haben, dürfte demnächſt in Bad Nauheim mit dem Bau von zwei
neuen Badehäuſern, der Terraſſenvergrößerung und zwei Verwaltungs
gebäuden begonnen werden. Für Neuanlagen und Verbeſſerungen
werden in etwa acht Jahren 6 496 000 Mk. ausgegeben werden. Nach
Fertigſtellung der geſamten projektierten Anlagen wird Bad Nauheim
in ſeinen Einrichtungen wohl von keinem anderen übertroffen werden.

Durch Hunde verſchleppt wurden einem Beſitzer in Liegnitz vor
Weihnachten gegen 400 Mark. Er war vom Markte heimgekehrt und
hatte für verkauftes Getreide etwa 400 Mark vereinnahmt. Den Betra
beſtehend in drei Hundertmarkſcheinen und einigen Goldſtücken, in
einem feſten Leinwandſäckchen verwahrt, legte er auf den Tiſch der
Wohnſtube neben einige Sachen, die er ebenfalls ſeinen Taſchen ent
nommen. Jm Begriff, das Geld im Schrank aufzubewahren, wurde er
in den Hof gerufen und längere Zeit daſelbſt aufgehalten. Während
dieſer Zeit war der junge Jagdhund in die Stube gegangen, hatte aus
Spielerei die Tiſchdecke mit allem, was darauf war, heruntergeriſſen
und war dann mit dem Geldſäckchen in den Hof gelaufen. Hier traf
er ſeinen Geſährten Teckelmann, der ſofort auch das Säckchen mit an
faßte, und in wildem Jagen ging es nun durch Hof und Garten.
Solch Verhalten war den Hausbewohnern nichts neues, und deshalb
ſchenkte man auch diesmal der Sache keine Beachtung. Die Hausfrau
hatte indeſſen die Tiſchdecke wieder an ihren Platz gebracht. Als
nun der Hausherr in das Zimmer trat und ſeinen Schatz
bergen wollte, da war er natürlich verſchwunden.
er überall, und erſt nach längerer Zeit gab er ſeinen Verluſt
bekannt. Auch kam man nun bald dahinter, wer das Geld weggenommen
doch alles Suchen in Hof und Garten erwies ſich erſolglos. Am Morgen
des Weihnachtsabends ſollten die Knechte ein Zaunfeld, das der Wind
umgeriſſen, wieder in Ordnung bringen. Zu dieſem Zwecke ging der
Herr mit, und auch der Jagdhund war dabei. Plötzlich brachte der
Hund einen ganz ſchmutzigen Lappen, der ſich bei näherer Beſichtigung
als das verloren gegangene Geldſäckchen entpuppte und ſeinen wertvollen
Jnhalt noch ganz unverſehrt barg. Das gab, wie der „Niederſchl.
Anz.“ berichtet, ein fröhliches Weihnachtsfeſt l

Die Genickſtarre, die in Königshütte bisher nur unter den Kindern
auftrat, greift nun auch unter den älteren Perſonen um ſich. Dieſer
Tage iſt die im Alter von 28 Jahren ſtehende Gattin eines Kauf
manns beerdigt worden, die von dieſer Krankheit ergriffen und in
wenigen Stunden hinweggerafft wurde.

Sturmwetter auf der Nordſee am 30. Dezember ſind, wie
aus Hamburg berichtet wird, laut Statiſtik 43 Perſonen zum Opfer
W Aus Königsberg wird gemeldet Der Schneeſturm, der am

Lachmittag des 30. Dezember einſetzte, rief im Eiſenbahnbetriebe ganz

Aengſtlich ſuchte

erhebliche Störungen hervor. Am Morgen des 31. Dezember waren
faſt ſämtliche von Königsberg ausgehende Eiſenbahnſtrecken derartig
verweht, daß die Frühzüge nicht abgelaſſen werden konnten. Die an
kommenden Züge treffen mit mehrſtündigen Verſpätungen ein.

Kirchliche Anzeigen.
ohanneskirche Mittwoch, den 4. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

4. Januar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Anſtreicher Karl Hoffmann, Brunoswarte 28

und Berta Grude, Bechershof 5.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Richard Frohne, Torſtr. 49

und Berta Bennemann, Ritterſtr. 13. Der Keſſelſchmied Richard
Oehmichen, Schloſſerſtr. 13 und Anna Kroſtak, Corbetha. Der Schloſſer
Otto Kraſper, Krukenbergſtr. 11 und Berta Kurtze, Steg 8. Der Gelb
gießer Max Bachmann, Unterberg 12 und Klara Boerner, Dachritz
ſtraße 9. Der Fabrikarbeiter Robert Wantzlöben, Geiſtſtr. 18 und
Anna Huth, AlbertSchmidtſtr. 8. Der Klempner Guſtav Partzſch und
Anna Beſchoren, Raffinerieſtr. I. Der Fabrikarbeiter Otto Ackermann,
Dryanderſtr. 15 und Selma Heine, Bündorf. Der Eiſenhobler Karl
Großmann, Raffinerieſtr. 5 und Klara Böttcher, Deſſauerſtr. 15. Der
Schloſſer Reinhold Herrlitz und Johanna Bleichroth, Mühlgaſſe 1.

Geboren Dem Maler Charles Biſtram, Meckelſtr. 5, S. Eugen.
Dem Kaufmann Friedrich Kohl, Jakobſtr. 4, S. Kurt. Dem Arbeiter
Louis Dietz, Glauchaerſtr. 38, T. Elſe. Dem Handelsmann Friedrich
Beyer, Am Güterbahnhof 2, S. Albert. Dem Handarbeiter Hermann
Lehwald, Schloſſerſtr. 11, T. Berta. Dem Milchhändler Richard
Schwenke, Canſteinſtr. 12, S. Herbert.

Geſtorben Der Bbttchermeiſter Louis Blosfeld, 62 J., Jakob-
ſtraße 272. Des Arbeiters Johann Gardow S. Kurt, 2 J., Alter
Markt 33. Des Konditors Louis Jähne Ehefrau Anna geb. Schmidt,
44 J., Ratswerder 14. Die Wwe. Marie Topf geb. Moritz, 59 J.,
Mangfelderſtr. 5. Des Arbeiters Hermann Voigt Ehefrau Emilie geb.
Lebe, 61 J., SiechenhausStiftung. Die Wwe. Amalie Laninger geb.
Schmidt, 75 J., Karzerplan 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31, Dezember 1904.
Aufgeboten Der Gärtner Hermann Jahn, Seebenerſtr. 12 und

Wilhelmine Röder, Saalwerderſtr. 22.
Eheſchließungen Der Tapezierer Moritz Kühn, Anhalterſtr. 3

und Martha Dockhorn, Ackerſtr. 6. Der Arbeiter Otto Schwefel, Reil
ſtraße 35 und Marie Müller, Blumenthalſtr. 7.

Geboren Dem Koxbmacher Auguſt Finſel, Jägerplatz 34, S. Kurt.
Geſtorben Des Geſchirrführers Wilhelm Schulze S. Otto, 1 J.,

Eichendorffſtr. 21. Der invalide Maurer Karl Leopold, 73 J., Fichte
ſtraße 7. Klara Jänichen, 17 J., Bärgaſſe 3. Des Schloſſers Bruno
Kitzing T. Elfriede, 1 J., Triftſtr. 21. Des Malers Kurt Seydewitz
T. Roſalie, 4 J., Eichendorffſtr. 26. Auguſte Springer aus Sietzſch,
25 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
ar den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. J
Elie die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſolle
muß das Porto beigefügt ſein.
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Eine 50 jährige berühmte Künſtlerin ſagte jüngſt: „Jch
kann ohne Leichners Fettpuder gar nicht ſein. Jch pudre mich ſeit20 Jahren täglich, und meine Haut war ſtets zart, glatt und rein.

Kein Menſch hält mich älter wie 35 Jahre. Das alles macht der
Leichnerſche Fettpuder. Jn ihm liegt das Geheimnis dauernder
Schönheit. Der Leichnerſche Fettpuder hat auch den Grand prix
in St. Louis erhalten. Wer den Puder vor dem Schlafengehen
entfernen will, bedient ſich des Leichnerſchen Patti-Coldereams. Für
Mund- und Zahnpflege wähle man Leichners Myrrhenmundwaſſer es
desinfiziert, erfriſcht und ſchmeckt angenehm.

„Schämſt Du Dich nicht? Jetzt hat der gute Onkel keinen
Kaffee zu trinken.“

„Nun, das iſt ja kein Unglück,“ tröſtete Onkel Hugo.
„Nein, nein,“ wehrte die Nichte ab, „das geht nicht. Frieda,

laß den lieben Onkel von Deinem Kaffee trinken und Du, Richard
auch, und die Marie auch. Ordnung muß ſein, Onkel. Wenn
ein ger einen Fehler macht, müſſen es die anderen wieder gut
machen.“

Als man Kaffee getrunken hatte, ging Herr Volkmann ins
Bureau und ſeine Frau begleitete ihn, um auf dem Markte ein
zukaufen. Die beiden älteſten Kinder gingen zur Schule.

Onkel Hugo blieb mit den vier jüngſten zu Hauſe.
„Weißt Du, Onkel!“ inſtruierte ihn die Nichte, „wenn Karlchen

u r anfängt, brauchſt Du ihm nur den Daumen in den
nd zu ſtecken, dann iſt er gleich ruhig. Und den Paul bringſt Du

ſofort zur Ruhe, wenn Du ein wenig auf allen vieren herumkriechſt
und eine Mütze oder ein Kiſſen in den Mund nimmſt, dann lacht ſich
der kleine Spitzbube krank.“

Damit gingen ſie.
Onkel Hugo ſchien, als das Mittageſſen auf dem Tiſch ſtand,

immer noch nicht den Klimawechſel überſtanden zu haben, im Gegen
teil: eine gewiſſe nervöſe Unruhe machte ſich an ihm bemerkbar, die
Volkmanns mit ernſter Sorge erfüllte. Jndeſſen wußte man dafür
Rat. Herr Volkmann verordnete, da er Beſitzer eines dreibändigen
Werkes über die Naturheilmethode war, einen lauwarmen Wickel
um den Magen und erbot ſich dazu, ihm Bruſt und Rücken eine
halbe Stunde lang zu maſſieren. Onkel Hugo wehrte zwar be
ſcheiden ab, aber Herr Volkmann beſtand darauf, da er nicht die
Verantwortung auf ſich nehmen wollte, infolge mangels geeigneter
ärztlicher Fürſorge eine Verſchlimmerung des Zuſtandes des lieben
Gaſtes herbeigeführt zu haben.

Onkel Hugo war ſchon ſo ſchwach, daß er nicht mehr energiſch
Proteſt einzulegen vermochte.

„Laß nur, Onkel,“ beſchwichtigte ihn die Nichte mein Mann
verſteht das ausgezeichnet. Es iſt doch merkwürdig, daß die
törichten Kranken gewöhnlich von dem nichts wiſſen wollen, was
ihnen gut tut.“

Darauf wurde der Onkel auf das Sofa gelegt, die Nichte
machte draußen den Wickel zurecht und reichte ihn ins Zimmer
hinein, Herr Volkmann ſchlang ihn d um den Magen des Kranken
und knetete dieſem dann Bruſt und Rücken, bis ihm der helle Schweiß
vom Geſicht tropfte. Der Onkel ſtöhnte leiſe.

Als die Prozedur vorüber war, wollte Onkel Hugo ſich für ein
Stündéen auf ſein Zimmer zurückziehen.

„Nein, nein, rief Herr Volkmann, „das wäre ganz verkehrt
und würde die it nur im ungünſtigſten Sinne beeinfluſſen.
Man darf ſich der Müdigkeit nicht willenlos hingeben. In dieſem

Stadium tut Dir eine kleine Zerſtreuung gut. Wir rufen jetzt die
Kinder herein, die Dir die Zeit vertreiben ſollen.“

Herr Volkmann öffnete die Tür und wie hungrige Wölfe
ſtürzten die mit großer Mühe Zurückgehaltenen hinein. Das ge
meinſame Angriffsobjekt war der gute Onkel, der mit ſchmerzlichem
Lächeln auf dem Sofa lag. Der temperamentvolle Paul ſchwang
ſich auf des Onkels Kniee und veranſchaulichte eine Löwenjagd,
wobei er der Löwe und der Onkel ein unglücklicher Europäer war,
den die anderen Kinder den Klauen der graulichen Beſtie zu ent
reißen ſuchten. Paul ſchlug als gereizter Löwe mörderiſch um ſich,
wobei er faſt alle edlen Teile des Europäers empfindlich bedrängte,
die Geſchwiſter riſſen den Gemarterten an Händen und Füßen, um
ihn von dem Raubtier zu befreien.

Onkel Hugos Geſicht verfärbte ſich, es wurde zuerſt rot und
nahm dann einen bläulichen Schimmer an, aus ſeiner Bruſt drang
ein röchelndes Stöhnen. Er ſchloß die Augen. Jn dieſem Moment
hatte er nur noch einen Wunſch: ſein Tod möchte mit möglichſt ge
ringen weiteren Schmerzen verbunden ſein.

„Daß Jhr dem guten Onkel nicht weh tut,“ ermahnte Herr
Volkmann.

Nach einer halben Stunde verließ Herr Volkmann die Stätte,
an der er ſich ſo nützlich gemacht hatte und wanderte in ſein Bureau
Madam Volkmann blieb bei den Kindern, während Onkel Hugo
e einen kleinen Spaziergang machen zu wollen und das Haus
verließ.

Abends wartete man vergeblich auf den lieben Gaſt. Dafür
traf ein Telegramm aus einer unweit entfernten Bahnſtation ein,
das lautete: „Mußte ſchleunigſt verreiſen. Brief folgt. Onkel

ugo.“
Dieſer Brief ließ nicht lange auf ſich warten. Onkel Hugo bat

vielmals um Entſchuldigung, daß er ſich auf franzöſiſch empfohlen
habe. Sein Geſundheitszuſtand ſei ſo ſchlimm geworden, daß er
das Aergſte befürchtet habe, und er, um den lieben Verwandten nicht
durch eine lange Krankheit zur Laſt zu fallen, vorgezogen habe,
ſeinen alten Wohnort wieder aufzuſuchen, wo er ſein Leben zu be
ſchließen gedenke.

„Der arme Onkel,“ ſagte Madam Volkmann, „und es hat ihm
bei uns ſo gut r

„Ja, die Luftveränderung,“ meinte ihr Mann, „in ſo hohem
Alter o was immer gefährlich.“

hätte er ſich aber auch vorher ſagen können,“ bemerkte
ſeine Frau.

„Du lieber Gott,“ entſchuldigte Herr Volkmann den guten
Onkel, „das Alter iſt nun einmal immer etwas unverſtändig.“
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Halle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wun
in 1 Std. Rabatt-Spar-Perein. [17

e e e
Tſſhee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [l10

Joh. Aitlaeher,Poststr. 11.

Bitte ausschneiden!
Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [(97
Halle a. S., Sternſtraße 5

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährire Praxis.

pfohlen wird, ferner

Nachfi.

bei A. Welzoel,

Kulun 3 Scwatzhiet
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen t und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, WMüttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten emchnerinnen, nährenden

I Blume des Elſtertales,
als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte

und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Halle g. S. v den General- Vertreter W. Lehmer,
Haupt Kontor u. Lager:

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

Ferner in Halle a. S. bei
Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, Cart Schöne, Gr. Wallſtraße 9, Ed. oritz, Brüderſtraße 7, KarlKrause, Forſterſtraße 35, Curt Gebauer, Beeſenerſtraße 27, Oswald Weise, Ludwig Wuchererſtraße 29;
in Zörbig bei Fr. weltzer, Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wilh. freier; in Oberröblingen a. S.
bei Rud. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; i Roitzſch bei Halle bei Ernst Aokermann; in
Sandersleben dei Hugo Möritz; in Artern bei h

in Cönnern bei Heinrich Ziegler; in Gerbſtädt bei Wüheſmine Radecke, O. Schröder,
A. Srämer; in Ballenſtedt bei Ad. Sieſemann und R. Spangenberg in Eisleben dei C. Lendewig,
Ed. Liofeith; in Aſchersleben bei Eustay Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke; in Merſeburg

K. Sochmiedt, Alb. Kerst.

P Man verlange ausdrüeklieh nur das echte
E. Köstritzer Schwarzvier“.

(7828

II. Kontor:
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Herm. Niesner, Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,

Stock in Quedlinburg bei E. Buchmanns

Zunte Ruffee
in Paketen mit Aufäruck o 5 0000909809808
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn Berlin Hamburg.

Garamelisierte und hellglasierte wöstung Selrnebranmeinve
1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per KiloKäurlich in alen besseren Gesehä ſten der Lebensmittelbranche.

Nur

à Mk. l.

Verloren
oldenen Klemmer von Cröllwitz

Kronprinzenſtraße. Gegen Be-
lohnung bditzeven Kronprinzenu

ſtraße 7 [18
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schvwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit

2. Mark.
Postan w. od. Nathn. excl. Porto.

Hygien. Institut [58
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

DaMieloft
Sofoxolsne
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
ist das feinste der Neuzeit,
FRDAvid SönE, Halle S.

en

pr. Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzett.

g FR. DA/io SöfftE, HAliE S.

Goldene Medallie Paris 1896.
Empfehble meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

i Gürtelbruchbäänderohne Pedern, Monats-, Leib- und Vorfallbinden, Geradehalter,
Gummistrümpfe u. s. W. Zablreiche Anerkennungeschreiben. Moein
langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend

in Halle am Freitag, den 6. Januar, 9--5 Uhr
im Hotel Stadt Bernburg“, Franckestr. [203

Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75.

Aluminium-raht- Einlegesohlen

W ee
J h t i l

Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerbärgerlicheru, ſeiner Mohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und Franko.
Lieſerung franko durch ganz Deutschland.

Liecerä Für viele Beamtenvereine.
Absoluter Sehutz

gegen Kälte u. feuchtkalte
Fusssohlen.

D. R. P. D. R. G. M.
Auslands-Patente.

Ueberraschende
Wirkung bei

Gicht und Rheuma.

Preis: Paar Mk. 2.50.
Man verlange ausführliche Prospekte gratis und franko.

Versand auch direkt n Nachnahme.Deutsche Drahtsohien-rabr k H. Klaus Söhne,
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Fyriedmann c Co.
Malle a. S. Poststrasse 2.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Magerkeit.

berhardts Nöbelfadrit

[2275

Annahme Von Bar-Einlagen,
Kreditgewährung.

Thalia-Festsäle. e
Gastspiel Tournée

„„Die 300 Tage““,
Am 2., 3. u. 4 e Vanvuar 1905:

„„Die 300 Tage““,geren F drei Akten von Paul Gavault und gebe Charvey

Sensationeller Erſolg am Berliner
Residenz-Theater, in Wien, Hamburg ete.

Preise der Plätze (inkl. Billettsteuer): Sperrsitz
2,10 MKk., I. Parkett 1,55 Mk., II. Parkett 1,05 MK., Seiteu-
Parkett 1,30 Mk., Balkon Vorderreihe 1,55 Mk. Balkon Hinter-

reihe 80 Ptg., Stehplatz 55 Pfg. SIm Vorverkauf dieselben Plätze inkl. Billettsteuer:
1.85, 1,35, 0,95, 1,15, 1,35, 0,65 und 0,45 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenadäe 1 a. (190Abendkassenöffnung 7 Vrr. Anfang 8 Uhr.

Kalsersäle (crover San
Montag, den 2. Jannar
T weiter humoriſtiſcher Abend.
Dienstag, den 3. Januar

Vorletzter bumoriſtiſcher Abend
der altrenommierten, aus

10 neuen erſtklaſſigen Mitgliedern

e
Anfang S Uhr. Fiſeeſrs 60 Pfg.

Billetts vorher à 50 Pfg. in den Zigarrengeſchäften der Herren
Steinbrecher lIasper, Markt, Filiale Geiſtſtr. Bruno Wiesner.Gr. Ulrichſtr. und im Reſtaurant der „Kaiſerſäle“. [189

M Il brillante Programm Nummern. WoMittwoch, den 4. Januar
Ahschieds-Abemel.

2 299999929000 2008Franz Traeger
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

ſeingrosshandlung und eingtuben,

Rannischestr. 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500. [(6924

Beste Bezugsquelle für
Dordeaux-, Rſiein- und

Moseliveine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Aenſtell Jrodten.
X

66065669

ad Sachsa
Prosp. kostenfrei d.

166) Direktor

Rhotert.

Für 9ymnasiasten und Realschüler

tügliche Arbeitesstunden unter Anleitung und gewissenhbafter

Nachhilfe. [165Waldstein, wissensehaftlieber Lebrer, Bernburgeretr. 28, II. W

Oberrealſchule in Entwicklung zu Delitzſch.
Realſchul Abiturienten, welche auf eine Vollanſtalt überzugehen

beabſtchtigen, können Oſtern 1905 in hieſiger Oberſekunda Aufnahme
finden. Nähere Auskunft erteilt Direktor Dr. Wahle.

asdagogium
Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt z. einj.
Dienst. Bis Miechb. 04
230 Schüler entlassen.

Für die Inſerate perantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Peilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. Januar.
Proſit Neujahr

Das gab ein Leben in der Neujahrsnacht in unſerer Stadt! Da
war keine Rede von mitternächtiger Ruhe. Stunden vorher ſchon durch
wanderten fröhliche Hallenſer die Hauptſtraßen oder philoſophierten ſich
zum Silveſterpunſch in der Stammkneipe aus. Als aber dann die eherne
Glocke zum zwölften Schlage aushob, da brach der Jubel los, die Freude
über das neue Leben, das mit dieſem gewichtigen Momente begann.
Ein Springen und Laufen auf den Straßen, ein Singen und Rufen
„Proſit Neujahr“ und „Glück zu!“ Und wie in den Straßen und auf
den Plätzen, ſo hallte es glückbedeutend wider in den Familien angeſichts
des Tannenbaumes, deſſen Kerzen noch einmal angebrannt wurden Proſit
Neujahr Das neue Jahr hat unter den günſtigſten Auſpizien ſeinen Einzug
in das Saaletal gehalten. Einer ſternenklaren Neujahrsnacht folgten ein
herrlicher Morgen und ein prächtiger Wintertag, an deſſen blauem
Himmel mit großen, leuchtenden Sonnenſtrahlen „Gut Wetter“ ge
ſchrieben ſtand. Gut Wetter heut und alle Zeit, das ſoll das junge
Jahr uns beſcheren, das ſchon als Sonntagskind ganz das Zeug haben
muß, ein Glücksbringer zu ſein. Darum auf zur friſchen, raſtloſen
Arbeit nach den Freudetagen der Weihnachts und Neujahrszeit. Wer
raſch ſäet, erntet raſch.

„Die 300 Tage.“ Das auf vier Abende feſtgeſetzte Gaſtſpiel
„Die 300 Tage“ hat geſtern in den „Thalia-Feſtſälen“ begonnen
und auf der ganzen Linie einen vollen Erfolg zu verzeichnen gehabt.
Man hörte und belachte da einen leichten franzöſiſchen Schwank, der aber
mit einer ſolchen Grazie gearbeitet iſt, daß trotz ſeines ſchon etwas
heiklen Temas ſelbſt die größte Prüderie davor die Waffen ſtrecken darf.
Und ſo durchbrauſten auch geſtern abend wahre Lachſalven den Saal.
Die Jdee des Stückes entbehrt trotz aller Schelmerei und Luſtigkeit
nicht eines ernſten Hintergrundes. Die junge Witwe Eliſe Moulurez
geht der Erbſchaft von 10 Millionen verloren, wenn ſie nicht in der
geſetzlich feſtgeſetzten Friſt von 300 Tagen einen Leibeserben aufweiſen
kann oder das verloren geglaubte Teſtament wiederfindet. Jhre
Freunde ſuchen auf der einen Seite alles Mögliche zu tun, um ihr die
Erbſchaft zu retten, während ihre Erbkonkurrentin, die Stadt Gueret,
ſelbſtverſtändlich auch alles verſucht, in den Beſitz des ſchönen Geldes
zu gelangen. Eine vorzügliche Darſtellung unterſtützte wirkungsvoll
den tollen Schwank. Vor allem war der Erfolg des Stückes Herrn
Rudolf Klein-Rohden zu verdanken, der den Architekten Croche
mit überwältigender Komik gab er brauchte nur auf der Bühne zu
erſcheinen und ſofort hatte er die Lacher auf ſeiner Seite. Frl. Jda
Timmling war in der Rolle der lebensluſtigen Witwe ganz vor
züglich, der Frl. Käte Faber als ihre Freundin Berthe munter
ſekundierte. Mit gutem Humor und eleganten Allüren ſpielte Herr
Raoul Jaffsé, welcher gleichzeitig die Vorſtellung geſchmackvoll
inſzeniert hatte, den Liebhaber Durieux. Es war ein amüſanter Abend,
bei dem die Freunde des Humors auf ihre Rechnung kamen.

Apollotheater. Der mit dem Neujahr beginnende Spielplan
bringt eine angenehme Durchbrechung des üblichen Programms um
dem durch die Feiertage varieteemüden Publikum etwas Neues zu
bieten, hatt Herr Direktor Poller das Enſemble des Deutſchamerika-
niſchen Theaters zu Berlin für ein kurzes Gaſtſpiel engagiert. „U ebe r'n
großen Teich“ betitelt ſich die Senſationsnovität, die jetzt jeden
Abend im Apollotheater gegeben wird und deren Verfaſſer Adolph
Philipp, ein Deutſch- Amerikaner und Leiter des Deutſchen Theaters in
New-Hork, iſt. Für die Provinzbühne ſind die fünf Originalbilder auf
vier zuſammengedrängt, was auf die Handlung des Stückes, wenn man
überhaupt von einer ſolchen reden will, keinen ſtörenden Einfluß aus
übt. Der Gedanke, der das Stück durchzieht, beſteht darin, daß
ſich die Zwiſchendeckspaſſagiere nach ihrer Regiſtrierung auf
Ellis Jsland das Verſprechen geben, nach zwei Jahren
wieder zu treffen. Als Rendezvousplatz ſchlägt Hein Lehmkuhl
die Brauerei Wörmann vor, in welcher er eine leitende Stellung als
Braumeiſter einnimmt. Unter den Paſſagieren befinden ſich als
Charaktertypen Louis Strumkohl, ein echter Berliner Lattenfritze,
ſowie das Dienſtmädchen Minie Brandt, ebenfalls ein Berliner
Kind, die Näherin Hulda Knorpal, eine gemietliche Söchſin,
und als Vertreter des High life der verſchuldete Baron Egon
von Schlippenbach. Das Auftreten des Jeremias Hitzköpfle aus
Schwaben mit ſeinen acht Kindern dient mehr dekorativen
Zwecken. Bei der Zuſammenkunft nach zwei Jahren hat ſich

S rosser
mit den bekannten billigen

22 hat heute begonnen

die Situation zu Gunſten oder Ungunſten der Beteiligten verſchoben.
Dem verſchuldeten Baron iſt es gelungen, der glückliche Schwieger
ſohn des reichen Brauers Wörmann zu werden, der infolgedeſſen ſeinen
Sohn verſtößt, weil er die Schweſter des Hein Lehmkuhl heiraten will.
Später verſöhnt er ſich mit ihm, und ſo endet alles in ſchöner Harmonie.
Der Zuſammenhang iſt nur ein loſer. Die eingeſtreuten Kuplets ver
leihen dem Ganzen etwas Burleskenhaftes gemiſcht mit Sentimentalität.
Die humoriſtiſchen Szenen ſind mit derber Komik gewürzt, zu deren
draſtiſcher Darſtellung beſonders Erwin Suttner als Louis
Strumkohl und Anna Müller-Lincke beitragen. Das Theater
war geſtern vollſtändig gefüllt und das Publikum befand ſich in bei
fallsfreudiger Stimmung. Wer ſich einige frohe Stunden verſchaffen
will, dem kann der Beſuch des Apollotheaters ſchon empfohlen werden.

Walhallatheater. Es iſt lange Zeit her, daß Elefanten
das letzte Mal auf einer hieſigen Varieteebühne gezeigt wurden. Wenn
daher im Walhallatheater mit dem neuen Programm, das ſich übrigens
ſehen laſſen kann, ein paar prächtige Dickhäuter als Artiſten auftreten,
ſo bedeutet das für das Varieteepublikum ein kleines Ereignis. Sechs
Tiere, drei große und drei „niedlichere“, ſind es, die Mſtr. Corbin
in Dreſſur vorführt. Mit dem Elefanten, der bei einem ſachverſtändigen
Meiſter in der Lehre war, iſt gut arbeiten. So zeigten ſich auch
geſtern die ſechs Elefanten, die von Hagenbeck- Hamburg ſtammen, von
ihrer beſten Seite, und alle die amüſanten Kunſtſtückchen, die man den
„gebildeten“ Elefanten beizubringen pflegt, machten die Tiere mit der
ihnen bei aller Plumpheit eigenen Geſchicklichkeit. Freilich unſere kluge
Wupari, das Elefantenfräulein im hieſigen Zoologiſchen Garten, kann ſich,
was die „Bildung“ anbelangt, ſchon den Stammesgenoſſen auf dem
Brettl zur Seite ſtellen. Nächſt der Vorſührung dieſer kleinen Elefanten
herde fanden das meiſte Jntereſſe die ſchwierigen Produktionen des
„großen Aco ſt a“, eines Meiſters im athletiſchen Jonglieren, und des
Humoriſten Otto Richard, der ſeine eigenen neuzeitigen Schlager
vorträgt und damit ſofort gewonnenes Spiel hat. Humorvoll iſt weiter
das Ormai-Duett, das à la Linnöé ſich durch eine ſchlagende Komik
auszeichnet. Auch die übrigen Nummern des Neujahrsſpielplanes ſind
durchaus unterhaltend und von guter Wirkung. So Miß Victoria
mit ihren gymnaſtiſchen Uebungen und der ſelten gezeigten magnetiſchen
Fußwelle, die fünf Schweſtern Lorriſon ein engliſches Geſangs-
und Tanzenſemble, und die feſche Soubrette Claire Hegel. Etwas
neues wird noch in der Vorführung von Meſſters Biophon gezeigt,
einer Verbindung von Bioskop und Phonograph. Das Varietee war
geſtern bis zum letzten Platze beſetzt und dankte mit reichem Beifalle.

Die meitiſtgeleſenen Bücher in Halle. Der Geſchmack des die
Leihbibliotheken benutzenden Hallenſer Publikums hat ſich auch im ver-
gangenen Jahre nicht ſonderlich bewährt. Zwar iſt es freudig zu be
grüßen, daß die Werke Frenſſens, insbeſondere „Joern Uhl“ ſehr fleißig
geleſen worden ſind, andererſeits aber ſcheint doch das Vergnügen am
Senſationellen immer noch weit mehr Einfluß auf die Wahl der
Lektüre auszuüben, als der literariſche Wert der Werke. Die bei den
beiden größten hieſigen Leihbibliotheken vorgenommene Nachfrage der
bekannten Berliner Halbmonatsſchrift für Literaturfreunde „Das
literariſche Echo“ ergab hinſichtlich der am meiſten ausgeliehenen Bücher
folgendes Reſultat: Von Dettmers Leihbibliothek wurden
am meiſten verlangt: Baudiſſin: „Erſtklaſſige Menſchen“, Beyerlein
„Jena oder Sedan“, Eſchſtruth: „Bären von Hohenep“, Frenſſen
Alles, Hegeler: „Paſtor Klinghammer“, Heyking: „Briefe, die ihn
nicht erreichten“, Stilgebauer: „Goetz Krafft“, Viebig „Das ſchlafende
Heer“; von Albert Neuberts Leihbibliothek: Baudiſſin
„Erſtklaſſige Menſchen“, Beyerlein: „Jena oder Sedan“, Hevking:
„Briefe, die ihn nicht erreichten“, Stilgebauer: „Goetz Krafft“, Viebig:
„Das ſchlafende Heer“.

Jn den evangeliſchen Gemeinden zu Halle, ausſchließlich der
jenigen der Vororte, wurden im Jahre 1904 insgeſamt 856 Ehepaare
kirchlich eingeſegnet gegen wenn wir dasſelbe Jahr des vorigen
Jahrhunderts vergleichen 277 Ehepaare im Jahre 1804. Getauſt
wurden 1407 eheliche Söhne und 1359 eheliche Töchter, 296 uneheliche
Söhne und 288 uneheliche Töchter, gegen 318, 300, 49 und 50 im
Jahre 1804. Kirchlich beerdigt wurden 1321 Perſonen gegen 623 1804.
26 071 Perſonen waren im Jahre zur Kommunion gekommen, gegen
9745 Perſonen vor hundert Jahren. Konfirmiert wurden 1277 Knaben
und 1376 Mädchen, zuſammen 2653 Kinder.

Auf der Walze. Ueber ein Erlebnis auf der Walze berichtet
uns ein freundlicher Leſer, der vor 37 Jahren als Handwerksburſche
die Saaleſtadt beſuchte und jetzt in einem Städtchen in der Provinz

als Beamter ein ſchönes Auskommen hat. Der fidele Wandersburſch
erzählt: Am 5. November 1867 gegen mittag kamen wir beide, ein
biederer Sachſe und ich, hungrig und durſtig in Halle an. Wir
hatten ſchon Wochen vorher erfahren, daß in Halle ein ſehr heißer
Boden für das Fechten ſei, und wollten uns daher auch nicht der
Gefahr ausſetzen, uns erwiſchen zu laſſen, ins Kittchen zu kommen und
unſere reinen Wanderbücher durch ein Bettelviſa verfleppt zu ſehen
andererſeits war es aber zu verlockend, am Erntefeſt-Sonntag auch
einen warmen Happen zu bekommen. Wir waren in verſchiedenen
Kreuz und Querzügen am Ende der Stadt angelangt, uns zur linken
Seite war ein mächtiges Ziegelſteingebäude, wie es ſchien, erſt neu
gebaut wie wir nachher erfuhren, war es die Strafanſtalt uns
zur rechten Seite lagen einige neue zwei- und einſtöckige Häuschen,
teils im Bau begriffen, teils ſchon bewohnt. Jn dem erſten Häuschen
klopften wir an. Jch war der erſte, denn mein Sachſe war ein furcht
ſames und verzagtes Kerlchen, und ſo mußte ich gewöhnlich die Kaſtanien
für ihn aus dem Feuer holen. Auf das Herein machte ich die Türe
auf und brachte beſcheiden meine Bitte um ein wenig Mittagbrot vor.
Doch mitten in meiner Anrede blieb mir das Wort im Halſe ſtecken,
denn ich erblickte eine an der Wand hängende Uniform. Die Türe
zumachen und, eins, zwei, drei, die Treppe hinunter, natürlich war
mein Sachſe beim Ausreißen der Vordermann. Wir hatten jedoch die
Haustüre noch nicht erreicht, da lud von oben eine freundliche Frauen
ſtimme zur Umkehr ein, und da die Bitte wiederholt wurde, leiſteten
wir der Einladung Folge und betraten zögernd und ſchüchtern die
Stube. Da kam uns der Mann, der eben auf dem Sofa gelegen und
geleſen hatte, freundlich entgegen, reichte uns die Hand, hieß uns will-
kommen und teilte uns mit, er ſei kein Polizeibeamter, ſondern drüben
in der Anſtalt Aufſeher, wir ſollten nur ohne Furcht ſeine Gäſte ſein.
Die freundliche Frau hatte mittlerweile den Tiſch gedeckt, und da ſich
ſo nach und nach die kleinen Tiſchgenoſſen (es waren wohl fünf oder
ſechs) alle ſonntäglich geputzt einſtellten, äußerte ich der Frau gegen
über, daß es uns leid tue, bei einer ſo zahlreichen Familie um Mittag-
brot gebeten zu haben. Da gab es aber keine Widerrede. „Machen
Sie ſich nur keine Sorge,“ ſagte freundlich die Frau, „wir feiern heute
Erntefeſt, da habe ich eine Gans geſchlachtet und doppelt gut ſoll uns
dieſelbe ſchmecken, weil unſer Herr Jeſus uns zwei hungrige Gäſte ge
ſchickt hat; nun langen Sie zu und eſſen Sie ſich tüchtig ſatt.“ So
ſetzten wir uns denn an den langen Tiſch und griffen tüchtig zu. Nach
beendeter Mahlzeit wünſchten uns die guten Leute baldige Arbeit und
eine glückliche Reiſe. Andern Tags ging's auf Leipzig zu. Jetzt, nach
37 Jahren und gerade um die Zeit, wo es den Rettern des Kapitols
wieder überall kräftig an den Kragen geht, denke ich mit dankbarer
Freude zurück an die guten Leute und an den guten Gänſebraten.
Und wenn die braven Eltern und die Kinder, die nun auch ſchon in
der Mitte des Lebens ſtehen, dieſe Zeilen leſen ſollten ich laſſe ſie
herzlich grüßen!

Die Muſikſchule des Herrn Sterz, Leipzigerſtraße 34, bot den
Eltern der Schüler, Freunden und Bekannten am Vorſylveſter im
Salon des Borkſchen Reſtaurants einen genußreichen Unterhaltungs-
abend. Die Schüler gaben ſich alle Mühe, ihr Können zu beweiſen.
Das Programm enthielt 13 Nummern, teils Solo-, teils Chorſtücke.
Neben den Vorträgen auf der Violine fanden auch diejenigen für Klavier
und Geſang reichen Beifall.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be
tragen Dezember 190 30 961,46 Mk.

t. 28 087,95mithin mehr 1904 2873,51 Mt.
Die Geſamtbetriebseinnahmen haben betragen

Januar Dezember 1904 378209,31 Mk.
8 4 190 342 416,30mithin mehr 1904 35 793,01 M..
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn

betragen

vom 1. bis 31. Dezember 1904. 46567,66 Mk.
er 1. 31. 1903 e e 0 g 44 022,88 I

mehr 1904 2544,78 Mk.
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1904 603 148,03 Mk.
r 1. c 31. 1903 564 702,89mehr 1904: 38 445,14 Mk.

Zum Sprechverkehre mit Halle und Ammendorf Radewell ſind
Rätzlingen (Bez. Magdeburg), Belzig und Wieſenburg
(Mark) zugelaſſen worden Gebühr je 50 Pfg. Außerdem ſind zu
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Kulmbach, Sagan, Rauſcha und Sprottau mit
usnahme an Werktagen von 9--12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr

nachmittags Gebühr je 1 Mark.
Die Snhylveſternacht iſt auch dieſes Mal nicht ohne ihre

„hiſtoriſchen“ Zwiſchenfälle, insbeſondere nicht ohne Schlägereien,
verlaufen. Am Sylveſterabend wurde ein junger Menſch, der ſpäter
als der 15jährige Kupferſchmiedelehrling Otto Pichler aus Diemitz
rekognosziert wurde, total betrunken an der Pauluskirche liegend auf

funden. Der Lehrling befand ſich in ſo elendem Zuſtande, daß er
m Krankenwagen nach der Klinik gefahren werden mußte. en

2 Uhr nachts entſtand an der Ecke Karl und Friedrichſtraße eine
wüſte Schlägerei, wobei ein Student von dem Gegner zwei Stiche
in den Kopf erhielt. Gegen 12 Uhr gab es in dem Reſtaurant
Berlinerſtraße Nr. 31 eine Schlägerei, bei der der Maler Felix Ludwig
aus Diemitz eine offene Wunde an der Stirn und zwei Hiebwunden
im Geſicht davontrug. Der Kutſcher Friedrich Gittel aus der Turm
ſtraße wurde im Steg vor dem Grundſtücke Nr. 9 von mehreren unbe
kannten Perſonen über fallen und mit einem Meſſer in
den Hinterkopf geſtochen. Gittel wurde im Eliſabeth-
Krankenhauſe verbunden. Gegen 52/, Uhr früh wurde der Arbeiter
Friedrich Oelze vom Alten Markt vor dem Grundſtücke Leipzigerſtraße
Nr. 46 von einen Unbekannten, welcher nach vollbrachter Tat raſch die
Flucht ergriff, mit einem Meſſer in den Kopf geſtochen.
Dem Verletzten wurde auf der Polizeiwache ein Notverband angelegt,
dann ward er nach der Klinik geleitet.

Den Arm gebrochen. Am Sonnabend vormittag glitt die
Witwe Emilie Brodkorb aus der Gr. Steinſtraße beim Ueberſchreiten
der Toreinfahrt Gr. Steinſtraße 20 aus ſie kam zu Falle und zog ſich
einen doppelten Knöchelbruch des linken Unterarmes zu.

Brände. Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem Haufe
Karlſtraße 13 gerufen, wo eine Stalltür in Brand geraten war.
Heute früh in der fünften Stunde entſtand im Grundſtücke Kl. Ulrich
ſtraße 12 ein Aſchengrubenbrand. Das Feuer wurde durch den Haus
beſitzer ſelbſt gelöſcht.

Waſſerrohrbruch. Geſtern brach auf dem Böllbergerwege ein
großes Waſſerrohr.

Gefährliches Gehen. Geſtern vormittag fiel der Arbeiter
Wilhelm Peter in der Breiteſtraße infolge der Winterglätte hin und
verletzte ſich die linke Knieſcheibe derartig, daß er im ſtädtiſchen
Krankenwagen nach dem St. EliſabethKrankenhauſe gebracht werden
mußte.

Vom Stadtbahnwagen geſtürzt. Am Sonnabend nachmittag
fiel der Arbeiter Auguſt Holze aus Schafſtädt in der Gr. Steinſtraße von
einem Wagen der Stadtbahn und blieb auf der Straße beſinnungslos
liegen. Er wurde in das Haus Gr. Steinſtraße Nr. 7 geſchafft, dort
kam er nach kurzer Zeit ſo weit wieder zu ſich, daß man ihn nach der
Polizei Hauptwache bringen konnte, wo er noch einige Stunden bis zu
ſeiner völligen Erholung blieb.

Selbſtmord. Ein dem Arbeiterſtande angehörender Mann, der
in einem der Vororte wohnte, hat ſich letzte Nacht erhängt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Lungentuberkuloſe 5, Krämpfen 2, Gebärmutter-
krebs 1, Herzmuskelentzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Lymphdrüſen
tuberkuloſe 1, Beckenſarkom 1, Gehirnhautentzündung 4, Lungen-
erweiterung 2, Bronchopneumonie 1, Gehirngeſchwulſt 1, Zellgewebs-
vereiterung 1, Lungenentzündung 1, Schwäche 2, Jnfluenza 1, Bruſt
fellentzündung 3, Wirbelentzündung 1, Atresia aui 1, Speiſeröhren
verengung 1, Lebensſchwäche 3, Lungenödem 2, Soor 2, Darmkatarrh
1, Herzklappenfehler 2, Diabetes 1, Apoplexie 1, Oarcinoma ventriculi
1, dazu Totgeburten 4, zuſammen 48 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde im Etandesamlsbezitle Nord verſtarben an Altersſchwäche

4, Speiſeröhrenkrebs 1, Bruſtkrebs, Herzſchwäche 1, Wirbelſäulen-
tuberkuloſe, Rückenmarkslähmung 1, Hirnhautentzündung 1, Krämpfen
2, eitriger Bauchfellentzündung 1, Meningitis tuberculosa 1, Broncho-
pneumonie 1, Jnfluenza, Bronchitis 1, Lungenentzündung 5, Bronchial-
katarrh 1, Lungentuberkuloſe 2, Typhus 1, perinetriſchem Abſceß 1,
zuſammen 24 Perſonen darunter befinden ſich zwei in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ottsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 72 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Fritz Berend: „Der kluge Hans“.
Am Shylveſterabend pflegen ſich viele Leute mit allerlei Hokuspokus
über den Jahres-Katzenjammer hinwegzutäuſchen, die einen wählen dazu
eine Punſchbowle, die anderen einen Sylveſterball, das Neueſte in dieſem
Genre iſt aber der dumme Hans des Herrn Berend. Das Neueſte und
nicht das Uebelſte. Denn man ſoll und inuß lachen. Darauf allein
kam es unſerem braven Komiker an, als er ſeine Burleske mit dem
ſenſationellen Titel ſchrieb. Auf literariſchen Wert macht ſie keinerlei
Anſpruch, ſie will lediglich ein luſtiges Narrenſpiel ſein zum Zeitvertreib.
Alles in dem Werkchen iſt an den Haaren herbeigezogen, jede Szene,
jeder Scherz, die ganze ſogenannte Handlung, ſelbſt der Titel. Aber
je toller der Firleſanz iſt, je unglaublicher die Ueberraſchungen, je
abenteuerlicher die Effekte, um ſo mehr treten die Lachmuskeln des
p. t. Publikums in Tätigkeit; das Haus ſchallt nicht, es dröhnt
wieder von den elementaren Ausbrüchen des Vergnügens. Der Maßſtab
der Kunſtkritik ſoll deshalb an das ausgelaſſene Spielchen nicht angelegt

werden wer lachen will gehe hin und lache ſich gründlich ſatt!
Und damit Punktum. Die Aufführung lag durchweg in geeigneten
Händen, alle Mitwirkenden trügen dem derbdraſtiſchen Genre des Stückes
frohgelaunt Rechnung. So kamen am Shylveſterabende Publikum wie
Schauſpieler prächtig über den Jahres Katzenjammer hinweg. Proſit

Neujahr! Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. (Oskar Wilde: Lady Windermeres

Fächer.) Er ſpielt eine recht bedeutungsvolle Rolle, dieſer kleine
Fächer der jungen, hübſchen, erſt zwei Jahre verheirateten Lady. Erſt
will ſie ihn zur Züchtigung benützen, falls es Mrs. Erlynne wagen
ſollte, die Zuſammenkunft der guten Geſellſchaft bei Lady Windermere
durch ihre Anweſenheit zu ſtören, dann wird der Fächer zum Verräter,
als die Lady zu Lord Darlington flieht, da ſie ſich von ihrem Manne
mit Mrs. Erlynne betrogen wähnt, darauf aber rettet Mrs. Erlynne
den Ruf der Lady, indem ſie erklärt, den Fächer irrtümlicherweife an
ſich genommen und bei Darlington liegen gelaſſen zu haben, und
ſchließlich geht der Fächer als Andenken an Kindesliebe und kindliche
Verehrung in den Beſitz von Mrs. Erlynne über. Es iſt eine intereſſante
Geſchichte, die ſich ſo um den Fächer herumrankt und zu deren weiterer
Erläuterung nur noch wenige Worte dienen. Mrs. Erlynne hat vor 20 Jahren
ihren Gatten und ihr kleines Mädchen um einer Leidenſchaft zu einem anderen
Manne halber verlaſſen. Sie hat ſpäter den Schritt bitter bereut. Jhrem
Kinde wurde erzählt, die Mutter ſei tot. Dieſes Kind iſt bei Beginn
der Handlung die 21 jährige Lady Windermere. Die Mutter will ſich
(von niemand ob ihrer früheren Tat gekannt als nur von Lord
Windermere) wieder zur guten Geſellſchaft emporarbeiten. Aber gerade
ihr eigenes Kind, welches annimmt, daß ihr Mann ein Verhältnis mit
Mrs. Erlynne habe, iſt ihre wütendſte Feindin, und erſt als die Mutter
mit ihrem eigenen, eben erſt kaum wieder erlangten guten Ruf für ihr
Kind einſpringt, wird Lady Windermere die größte Freundin von
Mrs. Erlynne. Sie ahnt nicht, daß es ihre Mutter iſt und ſie bleibt
auch am Schluſſe in dieſer Ahnungsloſigkeit, ebenſo wie am Schluſſe
nicht aufgeklärt iſt, daß Mrs. Erlynne mit ihrem Ruf für Lady W.
einſprang. Der Knoten iſt gut geſchürzt, aber die Löſung
wird nicht in befriedigender Weiſe herbeigeführt. Das iſt
ein kleiner Nachteil des ſonſt ſehr guten Stückes. Allerdings
bleibt dadurch, daß keine Aufklärung zuſtande kommt, der
Charakter der Perſonen beſonders von Mrs. Erlynne in beſſerer Ein
heitlichkeit. Geſpielt wurde nicht beſonders gut. Die Bühne wurde
wieder vom Souffleurkaſten aus beherrſcht, wie das bei ernſten Stücken
leider als chroniſches Uebel einzureißen droht. Frl. Martha Schubert

ab ſich redlich Mühe, die junge Lady Windermere in entſprechenderWeiſe wiederzugeben und es gelang ihr in der Hauptſache ganz

leinigkeiten könnten vielleicht beſſer n
werden doch ſei darüber hinweggeſehen, denn die ſtlerin
beſitzt Verſtändnis und guten Willen, und ſo wird es ihr
möglich ſein, gerade dieſe Rollen immer mehr zu vertiefen. Die
ſchwierige Rolle der Mrs. Erlynne Guſti v. Olders-
hauſen-Kollendt mit großem

gut; manche

beide Damen in Toilletenentfaltung. Die übrigen Mitwirkenden waren
mehr oder gut am Platze. Herr Jrwin konnte dem Lord
Windermere nicht gerecht werden, Herr Nebel dem Lord Darlington
auch nicht. Sprache, Manieren, Kleidung, Bewegung, alles wies bei
beiden Genannten wie auch bei vielen anderen Mitwirkenden dahin,
daß das feine Salonſtück nicht ihre Domäne iſt. Herr Direktor Mauthner
ſollte dieſes Genre nicht offenkundig als Stiefkind behandeln. Zum
Schluſſe folgte noch der einaktige Schwank von Paul Bliß „Eine
Marotte“, ein des Erwähnens nicht wertes Ding. Otto Be.

Aus dem Bureau des Stad wird uns eben
Die nächſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Klein-Däumling“
findet am Mittwoch, rig 3 Uhr ſtatt. Billettbeſtellungen an
der Theaterkaſſe. Morgen (Dienstag) iſt die 7. Aufführung des
Ausſtattungsſtückes „Die Kinder des Kapitän Grant“. Die
erſte Wiederholung des „Klugen Hans“ von Fritz Berend iſt für
Donnerstag abend angeſetzt.

Aus dem Bureau des Neu en Theaters wird uns eben
Am Dienstag, den 3. Jan. wird der überaus luſtige Schwank „Di e
Liebesprobe“ auf vielſeitiges Verlangen, beſonders aus Familien
kreiſen, nochmals in Szene gehen. Ein ungemein reges Jntereſſe zeigt
ſich bereits heute für das Mittwoch, 4. Jan. ſtattfindende einmalige
Enſemble- Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpiel-
hauſes, und wohl mit Recht, da das Enſemble im Milieu moderner
Stimmungskomödien, wie die geſamte Leipziger Preſſe einſtimmig an
erkennt, ganz hervorragendes leiſtet, und da es ferner eine Novität
erſten Ranges bringt, nämlich Hermann Bahrs intereſſantes Werk
„Der Meiſter“, das bereits an allen erſten Bühnen ſo durch
ſchlagende Erfolge erzielte und momentan in Leipzig mit „Traumulus“
das Repertoir des Schauſpielhauſes beherrſcht. Man darf alſo dieſem
Gaſtſpiel mit Spannung entgegenſehen, beſonders da nur dieſe einzige
Aufführung des Werkes ſtattfindet.

Vermiſchtes.
Die Hhäne. Die Jnhaberin des jetzt eingegängenen Bonner

Tiergartens hatte einen Strafbefehl erhalten, weil ſie ohne polizei
liche Anmeldung eine Hyäne hielt. Vor dem Schöffengericht, deſſen
Entſcheidung ſie angerufen hatte, brachte ſie ein Gutachten bei,
worin der Direktor des Kölner Zoologiſchen Gartens erklärt, die
Hhäne ſei kein gefährliches Tier, da ſie Menſchen nicht angehe. Jn
en wurde, wie die „Köln, Ztg.“ berichtet, auf Freiſprechung
erkannt.

Wo iſt die Elbe? Fährt da neulich ſo wird den „Leipz.
N. N.“ geſchrieben ein Ehepaar aus der Provinz nach Magde
burg. Wie der Zug über die Elbbrücke brauſt, fragt der wiſſens-
durſtige Eheherr ſeine beſſere Hälfte: „Wat mag dat woll förn
Water ſind?“ Zu ſeinem Erſtaunen erhält er von „Muddern“, die
doch ſonſt alles beſſer weiß als er, die Antwort: „Dat weet ick nich!“

„Js et völleicht die Soole (Saale) fragt er weiter, worauf die
Frau entgegnet: „Dat glow ick nichl“ Doch der Bauer gibt ſich
noch nicht zufrieden, er forſcht weiter und ſagt: „Denn is et völleicht
die Elwel“ Jetzt iſt die Geduld der Gefragten zu Ende, und v
fährt ſie ihren Mann an: „Du biſt en Schofl De Elwe i
doch bi Hamborgl“

Die däniſche Weihnachtsmarke. Von der däniſchen ZweiOere
marke ſind bis jetzt für 100 000 Kronen zum Verkauf gelangt. Auch
verſchiedene Damen der Geſellſchaft bezeigen ihr lebhaftes Intereſſe
dafür in der Weiſe, daß ſie an beſonders reſervierten Plätzen in
Kopenhagens Poſtſtationen die Marken verkaufen. Jn Petersburg
hat, wie verſchiedene Blätter berichten, der däniſch-ruſſiſche Baron
Gersdorff den Gedanken angeregt, während der Dauer des Krieges
eine Marke mit dem Bilde des Zaren oder der verwitweten Kaiſerin
herauszugeben, deren Ertrag dem ruſſiſchen „Roten Kreuz“ zu
fließen würde.

Drei Kinder erſtickt. Bei einem auf dem Gute Geltendorf
bei Grottkau ausgebrochenen Stubenbrande erſtickten drei
Kinder des Dominiakknechtes Hellmann infolge des entſtandenen
Rauches

Zum Falle Syveton, Jeantrati, der Hausbeſorger destronſchen Wohnhauſes Deſiger einiger Liebesbriefe, welche Frau

Menard ihm in ihrer Mädchenzeit geſchrieben hatte, erklärte, daß
dieſelben Leute, welche Syvetons Verſchwinden veranlaßten, auch
ihm, Jeantran, nach dem Leben getrachtet hätten. Menard habe
durch ſeine falſchen Angaben die ganze Unterſuchung gefälſcht.
Jeantran werde jetzt die volle Wahrheit ſagen.

Die Ohrenklappen der japaniſchen Armee. Die Ohrenklappen,
welche der japaniſchen Armee augenblicklich gute Dienſte tun, haben,
wie der „Poſt“ aus Tokio mitgeteilt wird, eine ganz beſondere und
originelle Geſchichte. Vor zwei Jahren machte ſich an der Küſte
von China die Peſt bemerkbar und die Quarantänebehörden in
Japan beſchloſſen, alles zu tun, was in ihrer Macht ſtand, um die
furchtbare Krankheit aus Japan fernzuhalten. Zu den Vor
beugungsmaßregeln gehörte ein erbarmungsloſer Vernichtungs
krieg gegen die in Japan nur zu zahlreichen Ratten. W allen
Seeſtädten und größeren Orten wurden Preiſe ausgeſetzt, die
ihrerſeits nicht nur durch den Geldwert zur Rattenjagd trieben,
ſondern dieſer Jagd einen ganz beſonderen Charakter verliehen.
Die Rattenfänger erhielten nämlich neben einem geringen Geldpreis
ein Lotteriebillett und konnten auf dieſes Billett am Ende des
Monats 10 bis 100 Yen gewinnen. Dadurch wurde das Ratten-
fangen ein reicher Sport. Die Gründlichkeit der Behörden zeigte
ſich wieder darin, daß dieſe genau regiſtrierten, an welcher Stelle
di Ratten gefangen waren. Fand man bei Unterſuchung des
Tieres, daß dieſes verdächtige Krankheitserſcheinungen zeigte, ſo
wurde das Haus, aus dem die Ratte kam, ſofort desinfiziert. So
hielt ſich Japan die Peſt aus dem Lande, die Militärbehörden aber
machten aus den vielen Millionen Rattenfellen Ohrenklappen,
denn ſie wußten wohl, daß der Krieg mit Rußland bevorſtand und
daß die Winter in der Mandſchurei recht kalt ſein können.

C. P. Folgende Schnurre erzählt der franzöſiſche Humoriſt Jules
Renard: Vor einigen Wochen war ich nach langer Zeit wieder einmal
in meiner dörflichen Heimat. Eines Tages machte ich einen Spazier
gang und traf auf der Landſtraße einen Steinklopfer, der emſig bei der
Arbeit war. „Pardon, mein Freund“, fragte ich ihn, „wie lange gehe
ich wohl von Corbigny nach Saint Révérien Der Steinklopfer
blickte auf, betrachtete mich durch ſeine Schutzbrille und antwortete
nicht. Jch wiederholte daher meine Frage, aber er antwortete
wieder nicht. Der Mann iſt taubſtumm, ſagte ich mir und ging
vorüber. Kaum war ich aber etwa 100 Meter gegangen, als ich eine
Stimme hörte. Der Mann rief mich zurück und ſagte „Sie werden
wohl zwei Stunden brauchen „Warum haben Sie denn das nicht
gleich geſagt fragte ich. „Sie haben eine merkwürdige Art, Leute
auszufragen“, entgegnete er bedächtig. „Sie fragen, wie lange Sie
von Corbigny nach Saint Révérien gehen Kann ich das wiſſen
Das hängt doch ganz von der Gangart ab! Kenne ich vielleicht Jhren
Schritt Jch ließ Sie alſo gehen und habe Sie ein Stück Weges mit
den Augen verfolgt. Jch zählte Jhre Schritte und nun bin ich
unterrichtet und kann Jhnen Auskuuft geben Sie werden's in zwei
Stunden ſchaffen

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Jan. Der Dampfer „Friedrich der Große“
mit der nach Abeſſynien reiſenden deutſchen außerordent-
lichen Geſandtſchaft an Bord iſt in Port Said eingetroffen.

Bremen, 2. Jan. Am 1. Januar wurden in der Prorer
Wiek drei Perſonen eines geſtrandeten Fiſcherbootes
gerettet.

Stettin, 2. Jan. Zwiſchen Schlawe und Pollnow über
fuhr und ümmerte ein Zug einen zweiſpännigen
Wagen. er Kutſcher, Bauernhofsbeſitzer Kurth-Wuſter-

Nebenbei wetteiferten à witz, Vater von acht Kindern, wurde zermalmt.

ſchwer verletzt worden. Rohde erſchoß ſich

Der hieſige Kurarzk, kaiſerlicher Rat
Dr. Gehrke, iſt in der Silveſternacht vor ſeiner Villa von
dem Oekonomen Roh de aus Oldenburg, einem Alkoholiker,
ohne jeden Anlaß überfallen und durch neun Meſſerſtiche

Arco, 2. Jan

hierauf im
Kurpark.

Paris, 2. Jan. Fünf Säcke, die Gold, Silber und
Papiere im Werte von mehreren hunderttauſend Franks ent-
hielten, wurden aus einem Poſtzuge zwiſchen Clermont und
Nimes geraubt.

Grenoble, 2. Jn der Nähe von Livet iſt die
elektriſche Leitung, die Grenoble mit Licht ver-
ſorgt, durch eine Lawine unterbrochen worden.

Der Krieg in Oſtaſien.
Tſchifu, 2. Jan. (Reuter-Meldung.) Heute früh

7 Uhr ſind vier ruſſiſche Torpedobootszerſtörer und ein
Kanonenboot aus Port Arthur mit Depeſchen hier ein-
getroffen. Der Kommandant des einen Zerſtörers erklärte,
die Fahrzeuge hätten Port Arthur verlaſſen, weil es nach
Einnahme des 203-Meter-Hügels für die ruſſiſchen Schiffe
unmöglich geweſen ſei, im Hafen zu bleiben.

Tokio, 2. Jan. (Reuter-Meldung.) Die Japaner haben
geſtern das Fort Wangtaiim Sturm genommen.

Tokio, 2. Jan. Nachmittags 1 Uhr.) Es verlautet,
daß die Fejndſeligkeiten vor Port Arthur
heute eingeſtellt worden ſind. Die ruſſiſchen und die
japaniſchen Befehlshaber beraten am Nachmittag über die
Uebergabebedingungen.

Tokio, 2. Jan. Nachmittags 2 Uhr.) Jn einem Briefe
an Nogi erklärte General Stöſſel, daß jeder Wider-
ſtand jetzt unnütz ſei. Der Mikado ſprach in einem
Telegramm an Nogi die hohe Anerkennung für Stöſſel aus
und wies Nogi an, der Beſatzung Port Arthurs alle Ehren
zu erweiſen.

Tokio, 2. Jan. (Amtliche Meldung.) Der Brief des
Generals Stöſſel, in welchem er einen Vorſchlag betreffs
der Uebergabe Port Arthurs macht, iſt geſtern
abend 9 Uhr bei dem Oberkommandierenden der Be
lagerungsarmee eingegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Januar: Teiles
wolkiges, teils heiteres, mildes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

d

Hamburg, 2. Januar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 782 mm liegt über Weſtdeutſchland, das Minimum (unter 746 mm)
über dem hohen Norden, ſtarker Barometerfall in Skandinavien. Jn
Deutſchland iſt es ruhig, heiter und kalt, ſtellenweiſe iſt Schnee ge
fallen. Jm Norden wärmeres Wetter mit Schneefällen, im Süden
kälteres, meiſt heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt in Leipzig teilt
uns mit: In Erwiderung Jhrer Anfrage a wir Jhnen hierdurch
mit, daß die Dividende unſerer Anſtalt für jetzt zu Ende gehende
t fehr in hieſigen Börſenkreiſen auf 818 2 geſchätzt
worden iſt.

Gummi-Waren-Fabrik Voigt u. Winde Aktien- Geſellſchaft
Berlin. Die Dividende für 1904 wird, wie der „B. B.Ztg.“
mitgeteilt wird, abermals mit 4 in Ausſicht genommen.

Weſtliche Boden-Akt.“Geſ. Wie das „B. T.“ aus den
Kreiſen der Verwaltung erfährt, wird die Geſellſchaft für 1904
vorausſichtlich 4 Dividende (i. V. 0) verteilen.

1 000 000 A neue vollgezahlte Aktien der Deutſchen An
ſiedlungsbank zu Berlin ſind zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börſe zugelaſſen. Die neuen Aktien wurden zum Kurſe
von 110 S den alten Aktionären angeboten. An Dividenden hat
die Bank ſeit ihrem Beſtehen regelmäßig 8 5 verteilt und auch die
geſchäftliche Entwickelung des Jahres 1904 läßt eine Dividende
von 89 in ſichere Ausſicht nehmen.

Das Schickſal des Kölner Helios iſt auch geſtern noch nicht
entſchieden worden. Das „B. Tgbl.“ ſchreibt hierzu: Die Beratung,
die geſtern in Köln ſtattfand, mußte abgebrochen werden und ſoll
heute fortgeſetzt werden. Inzwiſchen wird uns von zuſtändiger
Seite erklärt, daß die Simens- Gruppe keine Obligationen des
Helios beſitze. Eine gleiche Erklärung liegt von der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft noch nicht vor, indes wird uns bemerkt, daß
auch dieſe keine Obligationen gekauft haben dürfte. Des weiteren
wird die von dem Direktor des Helios, Herrn Pfankuch, verbreitete
Verſion als unrichtig angeſehen, daß die Darmſtädter Bank und die

n verlangt haben, der Obligationsbeſitz ihrer
lientel ſolle zu Einſtandspreiſen von den Bankgläubigern des

Helios übernommen werden. Dagegen ſollen die Darmſtädter Bank
und die Handelsgeſellſchaft bei dem Verlangen beharren, daß die
Obligationäre vor den Bankgläubigern bevorzugt werden. Nachdem
80 5 der Maſſe des Helios auf beide Gläubiger verteilt ſind, ſollen
die Obligationäre ein Vorrecht auf die letzten 20 haben. Wird
dieſe Forderung von den Bankgläubigern bis heute vormittag nicht
akzeptiert, ſo liegt die Gefahr vor, daß der heutige fällige Kupon
unbezahlt bleibt.

Köln, 31. Dez. Der „Köln. Ztg.“ zufolge haben die heute
nochmals aufgenommenen Bemühungen, den Feinblechver-
b an d doch noch zuſtande zu bringen, nicht zum Ziele geführt. Der
Verband tritt daher mit dem heutigen Tage in Liquidation.

Jn Stettin wurde unter Mitwirkung der Bank für Brau
Induſtrie die alte Brauerei von J. Bohriſch unter der Firma:
J. Bohriſch, Bayeriſche Bier- Brauerei A.-G., in eine Aktiengeſell
ſchaft umgewandelt. Das Grundkapital beträgt 1 100 000

Vereinigte Grätzer Bierbrauereien Akt.Geſ. Das erſte
Geſchäftsjahr dieſes mit 136 Millionen Mark Aktienkapital und
400 000 A Obligationskapital hiervon ſind 100 000 A noch
unbegeben) finanzierten Geſellſchaft umfaßt neun Monate. Der
Bierabſatz betrug 54 513 Hektoliter, die Einnahme für Bier 455 523
Mark. Bei 30 711 A Abſchreibungen und 6000 A Rückſtellung
zur Bildung eines Delkrederefonds werden 5 9 Dividende verteilt
werden. Jm neuen Geſchäftsjahre erwartet die Direktion eine

Die Elektrizitäts- Akt.Geſ. vorm. Lahmeyer in Frank-
furt a. M. erhielt den Auftrag auf Bau der elektriſchen Bahn
NieberſedrrDer Norddeutſche Lloyd hat beſchloſſen, ſeinen auſtraliſchen
Dienſt duch r Frachtdampferlinie, deren Dampfer
in Abſtänden von vier Wochen expediert werden ſollen, zu erweitern.

n Verbindung mit der Reichspoſtdampferlinie wird dadurch die
rbindung des Norddeutſchen Lloyd zwiſchen den deutſchen Häfen

und Auſtralien zu einer 15tägigen ausgeſtaltet werden. Wie
Boesmanns Telegrap hen Bureau meldet, ſind die auswärts ver
breiteten über eine des Norddeutſ d mitſeien Klang a der Duke

Kronprinz ſchaft für
dem zu Ende enen Geſchäftsjahre, wie der „B. B.gelenk wird ſehr gut beſchäftige geweſen Sowelt h



läßt, darf angenommen werden,
Dividende wie im Vorjahre zu erwarten

y. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Montreal, daß durch
die Vermittelung der Bank von Montreal, die Verſchmelzung
der kanadiſchen Baumwollfabriken zuſtande gekommen ſei, durch
welche eine erfolgreichere Bekämpfung der europäiſchen Konkurrenz
erhofft werde.

Der proviſoriſche Ausweis der Brutto Einnahmen der
WarſchauWiener Eiſenbahn für November 1904 t eine Ge
ſamteinnahme von 1 658 999 Rbl. gegen 1 829 022 Rbl. im Vor
jahre. Die Einnahmen uar November betragen 18 557 947
Rubel gegen 18 449 616 Rbl. im Vorjahre.

y. Jahresbericht der Eſſener Handelskammer. Der Bericht
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der Eiſen und der Kohleninduſtrie.

Die Eſſener Handelskammer bezeichnet die großen Verbände in der
Montaninduſtrie als „den Anfang einer Entwickelung“. Der Stahl-
werksverband ſtehe erſt in ſeinen Anfängen. Die Schwierigkeiten,
die er zu überwinden habe, ſeien ganz außerordentliche. Ebenſo
hätten auch die Schwierigkeiten in der Kohleninduſtrie mit dem
neuen Abſchluß des Kohlenſyndikats Vertrages auf zwölf Jahre
keineswegs ihr Ende erreicht. Jm übrigen wird im Bericht bemerkt,
es ſei ſehr zu begrüßen, daß amtlicherſeits Erhebungen darüber
angeſtellt werden, ob nicht durch Zuſammenlegung der für einen
rationellen Betrieb zu kleinen Grubenfelder im ſüdlichen und ſüd-
weſtlichen Teile des weſtfäliſchen Steinkohlenbeckens die Zukunft
mancher kleinen Zeche geſichert werden könnte. Das Vorrecht der
Hüttenzechen wird als ein „Konſtruktionsfehler“ im Kohlen
ſyndikatsVertrage bezeichnet. Ueber den Ruhrkohlenbergbau
führt der Bericht aus, daß für den Ueberſchuß der Förderung ver
mehrter Abſatz nach dem Auslande geſucht werden mußte. An einer
Reihe von Plätzen ſei es gelungen, feſten Fuß im Kampfe gegen den
engliſchen Wettbewerb zu faſſen.

Heeſſen, 29. Dez. Die internationale Bohr
geſellſchaft zu Erkelenz hat, wie die „Rh.W. Ztg.“ ſchreibt,
auf dem Gute des Landwirts Homann, das von den Kupfer und
ſchieferbauenden Mansfelder Werken zwecks Anlegung einer Zeche
angekauft wurde, einen Vohrturm errichtet. Mit dem Bohren wurde
begonnen.

Die Generalverſammlung der DieſelMotorenFabrik
A.-G., Augsburg genehmigte die Anträge der Verwaltungsorgane.
Es wurde mitgeteilt, daß Unterhandlungen bezüglich Verkaufs der
Fabrik mit einem ſeriöſen Intereſſenten im Gange ſeien, die jedoch
zu einem definitiven Abſchluß bisher nicht führen konnten.

Wie der „B. B.Ztg.“ mitgeteilt wird, übernahm der
oberſchleſiſche Stahlwerksverband, G. m. b. H., vom 1. Januar
1905 ab den Verkauf ſämtlicher Grobblechfabriken der vier ſchleſi
ſchen GrobblechWalzwerke, nämlich der vereinigten Königs und
Laurahütte Aktien-Geſellſchaft, der oberſchleſiſchen Eiſenbahn
bedarfsAktienGeſellſchaft, des Borſigwerkes und der Bismarckhütte.

y. Die 6 9 japaniſche Anleihe erſte Serie 1904 wird auf
Antrag des Schweizeriſchen Bankvereins ab 3. Januar 1905 an
den Börſen von Baſel und Zürich zur öffentlichen Notierung ge
langen.

S W i 9 voren wheber diefemw r re Bank g in Se r e eakopmund eineBankagentur, welcher die bereits in Südweſtafrika be heſge

Damara und NamaguaHandelsgeſellſchaft als Bankabteilung an
gegliedert wird.

Nework, 81. Dez. Die Zollbehörde hat der „B. B.g.“
zufolge entſchieden, daß zu Tarifzwecken die Qualität des
eingeführten Zuckers durch dasPolariſkop zu beſtimmen iſt.
Die Zuckerimporteure hatten gegen eine jüngſt in dieſer Richtung
von den Gerichten ergangene Entſcheidung Widerſpruch erhoben; die
Sache ſoll vor den oberſten Gerichtshof gebracht werden.

L

Amerikaniſche Börſe. Am Monta 2. Januar, bleidie amerikaniſche Börſe geſchloſſen. a, 2. Januar, bleibt

Viehmärkte.

Ha 31. Dez. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 24.
bis 30. Dezember im ganzen 6816 Stück vom Inlande zugeführt, und
zwar 2469 Stück vom Süden und 4347 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen, 1007 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
29. 12. 30. 12. 31. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 52 54 54 20 J T.
Schwere Mittelware 53 53 54 54 22Gute leichte Mittelware 53 534 54 54 22
Geringere Mittelware 50--52 50--52 51-52 24
Sauen nach Qualität 46--48 46--48 47--49 ſchw. T.

war rege recht rege recht rege
V

WochenMarkktberichte.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. S W
Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

31. Dez. Butter: Die Abladungen hatten ſich der Feiertage wegen
angeſammelt und traf die meiſte Butter in der zweiten Hälfte dieſer
Woche ein. Die Zufuhren waren daher ſehr bedeutend, das Geſchäft
dagegen äußerſt ſchwach trotz weiterer Preisermäßigungen blieb der
größte Teil unverkauft und iſt die Stimmung flau. Schmalz: Der
amerikaniſche Markt war bei geringer Unternehmungsluſt in unent
ſchiedener Haltung Preiſe gingen im Laufe der Woche weiter zurück.
Hier iſt die Kaufluſt ſchwach und Stimmung matt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 113 bis
117 vereinzelt wurde ein Ueberpreis von 2 bezahlt,
do. IIa 110--115 do. IIIa 106 108 do. abfallende
98--102 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 173 Tara 42,25 42,75 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 44 reines in Anmerika raffiniert 44
Berliner Bratenſchmalz 46 48 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 37

——ZD Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 2. Januar 1905.

Preis pro 100 Kikogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 17,60 18,50 2 2Halberſtadt 16,10 16,70 13,70 14,10 16,40 18,20 14,80 15,30 16,78 18,30

Wernigerode 17,00 14,50 16,50 17,00 15,00 15,50 7Gardelegen 16,50 17,00 13,40 13,80 e 14,50 15,20 22,00--26,00

Jerichow I 14,00 SBitterfeld 17,20 18,60 15,10 eDelitzſch 17,60 13,90 17.50 SWittenberg 17,40 13,70 13,80 16,00 16,50 14,40 15,00 17,00Torgau 17,00 17,50 13,25 13,50 7 14,50 15,00 aSaalkreis 17,00 17,50 14,00 14,50 17,00 18,80 14,30—15,20
Merſeburg 16,80 17,50 13,50 14,70 16,00--19,00 14,50 15,50 19,00-—22,00
Weißenfels 16,80 17,40 13,80 14,40 13,00 18,00 13,80 14,30 27
Zeitz 17,00 14,10 14,40 14,50 SErfurt 15,50 18,00 14,00 15,20 15,00 19,00 14,50 15,80 23,00--25,00

Bemerkungen: verleſene, unverleſene.
Heu: Kreis Halberſtadt 8,00-—9,00, Gardelegen 7,20, Erfurt (Stadt) 8,20-8,80, Wittenberg 10,00--1t,00, Merſeburg (Stadt) 8,00 9,00 C.
Stroh: Kreis Halberſtadt 4,00--5,00 (lang), 3,00 -4,00 (kurz), Delitzſch 3,80-4,60 (lang), Wernigerode Graſſchaft 3,50 (lang), 2,80 bis

3,20 (kurz), Erfurt (Stadt) 4,00--4,80 (lang), Gardelegen 4,50 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 3,80--4,20 (lang), 2,50 3,00 (kurz),
Merſeburg 3,80 --4,00 (lang), 2,80--3,00 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 7,00-8,00, Wittenberg 7,00 (Speiſekartoffeln), 3,50-4,00 (Futterkartoffeln), Torgau 7,00-—8,00, Gardelegen
5,00, Erfurt (Stadt) 7,00--8,00, Merſeburg (Stadt) 6,50 7,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg,

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 2. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdker excl., von 880 r n Tendenz:Kachprodukte excl. 750 Rend. 12,00 12,30. Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade J. ohne Faß 24,50--24,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 24,45--24,70.
Gem. Raffinade mit Sack 24,45--24,70.
Gem. Melis mit Sack 23,95--24,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 29,156G, 29,20B. Mai 29,806G, 29,90B.
Febr. 29,456G, 29,558. Aug. 23,05G, 23,20B.
März 29,55G, 29,65B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: feſt. Wetter heiter und Froſt.

e r den 2. Januar.igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hawburg.
Jan. 28.90. Aug. 29,90.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

März 29,45., Okt. 23,40.
Mai 29,65. Dez. 22,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 2. Januar.
Weizen Mai 180,75 Juli 182,75 Septbr. A.

Tendenz etwas feſter.
Roggen Mai 147,00 Juli 148,75 Septbr. A.

Tendenz: feſter.
Hafer Mai 140,50 Juli 143,00 A.

Tendenz: feſt.

Mais Mai Ac, Juli 118,50 K.
Tendenz: feſter.

Rüböl Mai 45,10 Oktober 46,10
TFondenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 2. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die erſten Börſentage im neuen Jahre zeigten bei ſtillem Ver
kehr feſte Grundtendenz. Wie alljährlich beim Uebergang ins neue
Geſchäftsjahr wird mit den Kurs-Zu- und Abſchlägen gerechnet
und das regelmäßige Geſchäft entwickelte ſich erſt dann, bis die
neuen Uſancen zur vollen Geltung kommen. Dieſer Umſtand ſowohl
als auch, daß die Börſe den Vorgängen in Port Arthur erhöhte Auf-
merkſamkeit zeigt, führte im allgemeinen zur Zurückhaltung, doch
hielten ſich die Kurſe zumeiſt feſt. Beſonders waren von Banken
Deutſche Bank, Diskonto-Kommandit und Darmſtädter bevorzugt,
Mittelbanken gut gehalten. Fonds ruhig, Ruſſen ſchwankend. Von
Bahnen Franzoſen feſt auf Wien, Baltimore-Ohio belebt auf New
York, ſonſtige Banken ruhig. Montanwerte, ſoweit notiert, preis
altend, Gelſenkirchen 224,25, feſt, exkluſive 7 Prozent.
Schiffahrtsaktien auf dem Stande von vorgeſtern;

Berliner Straßenbahn feſt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
Stillſtand in ſämtlichen Märkten, Kurſe nominell. Konſolidation
418,50 auf Trennung der Kupons. Bei Berichtsabgang durchweg
ſtill, Ruſſen ſchwächer. PrivatDiskont 326 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxze: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Boruſſia h e e e 2200 2250 Bentde e 7 455Graf Bismarä. 75000 BSeienrobe 8g6s0 8925
Graf Beuſt. 7500] Burbach 9775 z885König Ludwig 27600 28000 Carlsfund. 8475Conſ. Nordfeld. 40 60] Friedrichshall 1575Schürbank Charl. z 1610] Glücauf-Sondershauſen 15400 15600
Siebenplaneten 3778) 3425 hanſa-Silberberg 1215 z
Tremonio 3325 3166 Hattorf e e 559 80Trier 4000 4100] vedwigsburg 10950 11100eidrungen J und II. 3900 3950

DrzKuxe: eldburg. Ah 49Glückauf b. Neviges 475 488] Johannashall 5925 5975Selbecker Bergw.Ver. 2188 Ronnenberg A.G. 1330 135s0Siftorio. 510 0 Schlüſſel-Salzgitter A.G. 960 975
Vildberg. 450 475 Wilhelmshall 13350 13500

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:
KronenApotheke, Berlin. Depot den meiſten Apotheken u. Drogerien.
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ins Größe der öß ins öKursnotierungen Dwwidende ſavos vo un ſache in di Dividende ſo ioo r ſei dir Dividende ſavoe vo un ſei dit
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Zur Anfertigung aller

empfiehlt sich die

Otto Thiele

aufmännisdien Drucksadſten

uchdruckerei der Malleschen Zeitung
alle a. S., Leipzigerstrasse 87. Cingang: Frosse Hrauhausstrasse 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 3. Jan. 1905:
107. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Zum 6. Male

Die Kinder des
Kapitän Grant.

Großes Ausſtattungsſtück in 12
Bildern von Jules Verne. Deutſch

von D'Ennery.
In Szene geſetzt v. Dir. M. Richards.

Perſonen:Hatry Grant, Kapitän
der „Britannia“ J. Heinz.

Johannes deſſen Kaufmann.
Mary Kinder J. Ravenau.Robert inder S. Schramm.
Lord Edward

Glenarvan E. Landerer.
Lady Arabella

Glenarvan, deſſen
Tante M. Müller.

Paganel F. Berend.Ayrton, Leutnant W. Sieg.
Forſter, Steuermann M. Kräger.
Dick, Unterſteuermann( EmilLübben.
1. Matroſe F. Amberg.
2. Matroſe g. Dern.Burck, Matroſe Carl Alving.

[der „Britannia“
Wilſon, Kapitän cholling.
Mulray, Matroſe Nonnenbruch

[des „Dunkan“]
Thalcave, ein
Patagonier H. Götz.

Bob, Matroſe C. Stahlberg.
Elmina, deſſen Frau A. Techen.
Ein Maultiertreiber F. Amberg.Ein Wirt A. Dern.
Lin Offizier Goldgräber.
Dienerin der Lady

Arabella
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [161
Mittwoch, den 4. Jan. 1905,

nachmittags 31 Uhr
12. Weihnachts Kinder- Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.
Klein- Däumling.

Abends 74 Uhr:
108. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 4. Viert.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Der Rastelbinder.
J

Neue IhnJene ledter,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 3. Jan., Anf. S
Die Liehesprobe. 162

Mittwoch Einziges Gaſtſpiel
Leipziger Schauſpielhaus.

Neu! Zum 1. Male Der Meistor.

Walhalla- Theater.

Jnhaber: Otto Herrmann
Koloſſaler Erfolg

Januar Programm.

Ganz Halle
muß das

Fannar- Programm
mit ſeinen

ſeuſat. Attraktionen

ſehen. [163J Claire Kegel, Otto Richard,
I Soubrette. Humoriſt.
Messters Biophon

die lebenden, ſprechenden, ſingenden

u. muſizierenden Photographien.
Acosta, der 4oige goere

Mäss Victoria, Luftakt.
Fules Greenbaum,deutſche BioskopComp,

indiſchellagenhecks refenerlderde,

vorgeführt von Mstr. Corbln.
Non plus ultra der Dreſſur.

Ormaß-Duett,
humoriſtiſches Geſangsduett.
5 Sisters Larrisons,

engl. Geſangs, Tanz u. Ver
wandlungs-Enſemble.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Deutſch
Amerikan. Theaters“ zu Berlin.

Ueber'n großen Teich.
Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner
in 4 Bildern von Adolf Philipp.

Jn Berlin
im „Deutſch- Amerikaniſchen
Theater“ während der Saiſon

1903,/04 (164
400 mal aufgeführt.

I. ildAuf d. Einwanderungsinſel.
eit 1897.

Jn der Bai von NewYork de
findet ſich die Einwanderungs-
inſel Ellis Jsland. Sämtliche
Zwiſchendeckspaſſagiere werden
dort vor ihrer Landung einem
Verhör unterworfen. Die Ein
wanderungskommiſſion ent
ſcheidet nach demſelben, ob die

Landung zu geſtatten ſei.
II. Bild: Jn New-York.

Ort der Handlung Brauerei
Wörmann.

III. Bild „Auf Coney
Jsland“. Ein Badeort in der

Nähe von New-VYork.
IV. Bild: Office d. Brauerei

Wörmann.
Die Dekorationen des I. Bildes
mit dem Hafen von New-York“
und die des III. Bildes „Auf
Coney Jsland“ſind Prachtſtücke.
Die Ausſtattung der großen
EnſembeSzenen des J., II. und
III. Bildes iſt von pompöſer

Wirkung.
Anf. s Uhr. Ende x11 Uhr.

Keine Preiserhöhung-

Schüler und Freunde des Herrn
Profeſſor D. Kähler, welche ſich
an der Feier ſeines 70. Geburts
tages (6. 1.) beteiligen wollen,
erfahren die Tagesordnung im
Vereinshaus Hotel Kronprinz, wo
ſelbſt auch am Vorabend 8 Uhr
ein zwaugloſes Beiſammenſein
ſtattfindet. Event. Anfragen werden
erbeten an Profeſſor D. Lütgert.,

Zietenſtraße. (207
Perſonen,

die verlangt werden.

Tücht. Vertreter f. Kolonialwaren
u. Delekateſſenhandlungen, auch mit
der Groſſokundſch. beſt. vertr., mit nur
Ia. Ref. geſ. Sächſ. Marmeladenfabr.
Clemens nehnert. Copitz a. Elbe.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen,

welcher ſelbſtändig arbeiten kann,

ſucht [135Richard Hebstreit,
Speditionsgeſchäft,
Ealzungen i. Thür.

Auf dem Nagel'ſchen Gute zu
Eismannsdorf werden zum
1. April 1905

zwei Arbeiterfamilien
bei freier Wohnung geſucht.
Meldungen Sonntags von 10 bis
22 Uhr in Eismannsbvorf.

Jagper.
Rittergut Dieskau b. Halle. aS.
nimmt I. April d. Js. weiſe e
Dreſcherfamilien ne
bei freier Wohnung und gutem

Lohne an. (175
e Sehrlidchen als ehrlinfür n und Wirtſchaft, ug

wirtstochter bevorzugt, findet zum
1. März reſp. 1. April Stellung.

Sehönemann, [l
Beyersdorf b. Glebitzſch,

Station Brehna oder Tannepöls.

n u Sarah Bernhardt, Paris e
zchrieb mir

Man verlange stets:

E I. Leichner,
LEICHNER.

Herr Leichner! Ich bin sehr glücklich, Thnen für Ibre bewunderns werten
Fabrikate (admirables produits) danken zu können.

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen
und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

Sarahb Bernhbardt.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner'sehen
Puder und sSchminKen. Besonders empfeble: [170

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelinpuder,

Es sind vorzügliche Gesichtspuder.

Leichner's Aspasiapuder.
Man sieht nieht, dass man gepudert ist, vielmehr

erhält das Gesicht jene interessante Schbönheit, die alle Welt bewundert. Ueberall zu
haben, aber nur in verschlossenen Dosen.

Lieferant der
Königt. Theater,

Berlin, Schützoenstr. 31. z

Landwirtſcharterinnen u. Lernende
erhalten ſtets vorzüglich gute Stellen,
ſowie Kochmamſells, Köchinnen,
Jungfern, Studenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus, Kinderfrauen,
ältere Kindermädchen in gute herr
ſchafiliche Häuſer durch [199
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

J de e ledie ſich anbieten.

Aufueher. s
Suche Stellung zum 1. April als
Aufſeher oder ähnlichen Ver
trauenspoſten; bin zehn Jahre in
jetziger Stellung. Offerten unter
W. K. 300 poſtl. Bernburg.
Suche für meinen Sohn, Gym

naſial-Abiturient, Stellung als

Volontär
in mittlerer Wirtſchaft, wo dem
ſelben Gelegenheit geboten, die
Landwirtſchaft gründlich kennen zu

lernen. Familienanſchluß Be-
dingung. Gefl. Off. u. Bedingungen
erbeten unter Z. 0O1 an die
Exped. d. Zig. [205
WerſchweigerſtelleGeſuch.

Tüchtiger, erfahrener Oberſchweigzer,
36 Jahre alt, zwei Kinder, ſucht
ſofort oder ſpäter größere Stellung,
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite
letzte Stellung 4 Jahre.

Offerten mit Angabe des Viehbe
ſtandes und des Lohnes erbittet

Oswald Bertelmanm,
Oberſchweizer, (200

Dresden-Naußlitz Nr. 2 b.

Hofmeiſter m. guten Zeugniſſen,
kinderlos, 40 Jahre alt, ſucht per
15. Februar Stellung. Gefl Offert.
unter Z. O02 an die Expedition
dieſer Zeitung. [201

re AufſeherStellung als
für 1905 mit jeder beliebigen Anzahl
Leute, Ruſſen oder Landsberger.
Gute Zeugniſſe zur Seite. Off. erb.

Aufſeher August Müller.
204) Krieſcht, Reumark.
Ledige u. verheiratete Knechte
und ſämtliches anderes Perſonal be
ſorgt unter günſtigen Bedingungen
Agzrtha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Fern

ruf 2646. [80
Vermietungen.

in deſſeremWohnung
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Gas, Zubehör, 1. April, 400 Mk.
Thomafiusſtr. 7, II. [192

Vom 1. April ab iſt die II.
Etage Franckeſtraße 17 zu
vermieten. (184

1905 zu vermieten.

loehberrseh. Part.-Vohnnng Lömigotr.

8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kl. Garten, per 1. April
Näheres Marienſtraße 27hb, II. 116

Näheres Marienſtraße 27b, II.

Hochherrseh. I. Etage Königstr.
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1905 zu vermieten.

[114

Mühlweg 4, Erdgeſchoß, herrſchaftl. Wohnung-
6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör u.
Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres Alter Markt S. [198

Albrechtſtraße 1,
Ecke Bernburgerſtr., herrſch. I. Etage,
7 Z., Balk. 2c., z verm. Näh. daſ.

115)

X Landwehrſtraße 22, am Riebeck
X vlatz, herrſch. J. Etage, Zentral

heizung u. Gartenbenutzung p. 1. 4.
zu verm. Ruth pt. od. Hausmann.

119]

an wirkl. ReelldenkendeDarlehne ehe en
Berlin, Jnvalidenſtr.38. Rückporto.

Alleinſteh. Junggeſ. o. Anbang,
Staatsbeamter, Aſſiſtent I. Klaſſe,
45 Jahre, 3000 Mk. Einkommen,
große ſchlanke Figur, wünſcht

h e es
mit hübſch. groß., nicht zu ſtark.
ält. Mädchen von tadelloſ. Ruf u.
ohne Anhang. Waiſe bevorzugt.
Vermögen nicht nötig, jed. ſchöne
Ausſteuer und etwas chice. Photogr.
erwünſcht. unonym zwecklos. Off.
erb. u. Max 1000 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Dresden.

innigſtgeliebte, treue Mutter,

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute abend 54 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſer innig geliebter Vater, Schwiegervater und Großoater,

der Rentner

Julius Schmicht.
Dies zeigen in tiefſtem Schmerze a

Halle a. S., Sylveſter 1904.
Riva a. Gardaſee, Kühlenhagen, Weſel, Gumbinnen

Helene Sehmidt,
Julius Schmidt. Gutsbeſitzer,
Emmy von HMellenthin geb. Sechmidt,
Johanna Schmidt.
Rosa Schenermann geb. Sehmidt,
Elisabeth Seheele geb. Sehmidt,
Elisabeth Schmidt geb. Krüger,
Beornhard von Mellenthin, Major und

Bataillonskommandeur im Jnf.Regt. Nr. 57,
Carl Secheuermann, Ober-Regierungsrat,
Fried. Scheele, Kaufmann

und zehn Enkel.
Die Beerdigung findet am Rittwoch, den 4. Januar 1905.

nachmittags 2 Uhr in Weimar ſtatt. [187

TodesAnzeige.
Heute vormittag 45 Uhr entſchlief unerwartet nach jahre

langen, geduldig ertragenen Leiden im 76. Lebensjahre unſere

die verwitwete Frau Kreisrichter

Anna Caroline Rosalio Wagner
geb. LincKe.

Dies zeigen ſchmerzjerfüllt an
Halle a. S., den 2. Januar 1905.

Klisabeth Wagner.Frliedrien Wagner Kriegsgerichtsrat.
Die Beiſetzung der teuren Entſchlafenen erfolgt in Merſeburg.

li91

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Hin-
ſcheiden unſeres lieben Trudchens
ſagen wir allen Beteiligten hier-
durch unſeren herzlichſten Dank.
Halle a. S., d. 31. Dez. 1904.

202] Familie Rile.
Verlobt: Frl. Hedwig Reich-

mann mit Hrn. Gas-gnſpettor
MaxKupfer( Deſſau Gr.Lichter
felde). Fri. Friederike Belitz mit
Hrn. Lehrer Fritz Roth (Nachter-
ſtedt Halberſtadt). Frl. Eliſabet
Scholz mit Hrn. Leutnant Fritz
Reuter (Jauer--Thorn). Frl.
Irma Heiſter mit Hrn. Buch-
händler Karl Rau (Leipzig). Frl.
Clara Kappe mit Hrn. Kauf-
mann Guſtav Notbohm (Büſten
i. Anhalt Magdeburg). Frl.
Mariechen Fugemann mit Hrn.
Friedrich Liebau (Hermerode--
Hayn). Fel. Marie Gebauer mit
Hrn. Lehter Robert Schumann
(Dresden--Leipzig). Frl. Urſula
Freiin von Herzenberg mit Hrn.
Hauptmann Horſt von Wolfers-
dorff (Schloß Heuckewalde bei
Zeitz Berlin). Frl. C ara Lucke
mit Hrn. Paſtor Adolf Ebeling
(Friedenau- Sorau N.L.). Frl.
Elſe Friedemanre mit Hrn. Kgn
Stations Aſſiſtent Carl Seeger
(Leipzig). Frl. Frieda Ehrlich
mit Hrn. Richard Richter( Torgau).
gr. Clara Hahn mit Hrn. Franz

ettmann Deſſau Frl. Gertrud
Bieſenthal mit Hrn. Kaufmann
Marek Peivper (Leipzig). Frl.
Frieda Henze mit Hrn. Feuer-
Verſicherungs Jnſpektor Paul
Feh ing (Rordhauſen Weimar).
Frl. Margarete Lobſe mit Hrn.
Zahnarzt Erich Bahmann (Kur-
haus Schweizermüole-- Annaberg
i. Erzgebirge). Frl. Selma
Gumlich mit Hrn. Präparanden
lehrer Emil Heer (Elſterwerda).
Frl. Gertrud Gumpel mit Hrn.
Siegfried Reyersbach (Berlin
Weißzenfels). Fil. Anna Find
eiſen mit Hrn. Albert Bauer
(Zeitz-- Düſſeldorff a. Rh.).

Verehelicht: Hr. Domänen-
pächter Otto Knopf m. Frl.
Selma Schüler (Czarnotul
Schneidemühl). Hr. Fritz Dingel-
ſtedt m. Frl. Minna Liebetrut
(Wernigerode--Nöſchenrode). Hr.
Regierungsbaumeiſter Curt Meyer
m. Frl. Margarethe Schröter
(Meißen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Brückner (Dresden). Hrn.
Kataſterkontroll. Diſſel (Stendal).
Eine Tochter: Hrn. Graf
Otto von Bylandt (Köln). Hrn.
Frhr. Ernſt v. Welck (Köſſern
b. Großbothen i. S.). Hrn.
Sanitätsrat von Horuffgarten
(Heidenau b. Dresden). Hrn.
M. Glaſer (Leipzig Nenſtadt).
Hrn. Apotheker Rahnfeld (Leipzig).
Hrn. Arthur Heynemann (Halber-
ſtadt).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Arnold von Kameke (Varchmin).
Hr. N. Wermelskirch (Guben).
Hr. Kaufmann Ernſt Oehlmann
(MagdeburgW). Hr. Ritterguts
beſitzer Oskar Borrmann (Niegſen
bei Woblau). Hr. Fabrikbeſitzer
Ernſt Uebei (Oelsnitz i. V.).

Paſtor em. Karl Uhl (Leipzig
Reudnitz). Hr. Rentier Carl
Friedrich (Jena). Hr. Landwirt

iedrich Möller (Büßleben).
r. Auguſt Schuch (Siendal).

Berawerksdircktor a. D.
ohannes Schlüter (Teſſau).
r. Schmiedemeiſter Hermann
eichwald (Thale). Hr. Land

wirt Gottlieb Hagen (Derenburg).
Hr. Privatmeiſter Carl Riedling
(Naumbdurg a. S.). Hr. Landwirt

inrich Meyer (Hochbeim). Fr.
oſalie Erbs geb. Wüſtemann

(Udeſtedt). Fr. Sophie von
Rappard ged. von Natzmer(Oels).
Fr. Minna Kummert geb. Möll-
nitz (Naumburg a. S.).
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung 3. Jannar 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

O Cönnern, 1. Jan. Neues Bahnprojekt Eisleben-
Cönnern-Cöthen.) Nachdem eine Reihe von Kleinbahn Pro
jekten in unſerer Gegend die Gemüter beſchäftigt und zum Teil erregt
hat, wird neuerdings von einer normalſpurigen Bahnanlage geſprochen,
deren Bedeutung die einer Sekundärbahn weit überragt, weil ſie eine
ſchnurgerade Verbindung des Bahnknotenpunktes Cöthen mit der
goldenen Aue bilden und ihren Weg durch eine induſtriereiche Gegend
mit ſtarkem Perſonen und Güterverkehr nehmen wird, wodurch ihre
Rentabilität von vornherein geſichert erſcheint, ganz abgeſehen davon,
daß die faſt in gerader Linie laufende Bahn zweifellos dazu noch einen
ſtarken Durchgangsverkehr erhält, indem durch ſie ein weiter Umweg
erſpart wird. Zuvörderſt ſoll die Strecke CönnernCöthen in Angriff
enommen und über Gröbzig oder Gerlebogk geführt werden. Es iſt
abſichtigt, den Perſonenverkehr auf elektriſchem Wege zu bewerkſtelligen,

den Güterverkehr dagegen mit Lokomotivbetrieb, und zwar auf denſelben
Geleiſen. Jm Mittelpunkte der auf die Förderung dieſes Bahnpro
jektes gerichteten Beſirebungen ſteht dem Vernehmen nach das kürzlich
in Cönnern gegründete Eiſen und Stahlwerk Saalhütte, G. m. b. H.

n. Cönnern, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
Jahre 1904 ſind hier 151 Kinder geboren (82 Söhne und 69 Töchter);
getauft wurden 139 und konfirmiert 108 Kinder (57 Mädchen und 51
Knaben). 29 Paare wurden getraut. Geſtorben ſind 83., Perſonen
(43 Kinder und 40 Erwachſene.)

O Roitzſch, 31. Dezbr. Neuer Gemeindevorſteher.
Unfall.) Mit dem ſcheidenden Jahre nahm auch unſer bisheriges
Oberhaupt, Herr Gärtnereibeſitzer Gieſeler, ſeinen Abſchied. Eine
längere Krankheit bewog dieſen hierorts ſehr beliebten tüchtigen Be-
amten, zunächſt am 1. April 1904 das Amt des Amtsvorſtehers,
welches er in Verbindung mit dem obigen Amte und dem eines
Standesbeamten viele r Wohle des Ortes und zur Zu
friedenheit ſeiner Behörde verwaltete, abzugeben. Während Herrn
Amtsrat Hirſch hier die Geſchäfte des Amtsvorſtehers zu obiger Zeit
übertragen wurden, hat die hieſige Gemeindevertretung in Verbindung
mit den Mitgliedern des Ortsvorſtandes den bisherigen erſten Schöffen,
Herrn Rentier Büchner, einſtimmig zum neuen Gemeindevorſteher
gewählt. Da er. außerhalb des Ortes wohnt, ſo richtet er ſein Amts
zimmer vorläufig in dem Erdgeſchoß des Waltherſchen Hauſes ein.
Der, wie ſchon gemeldet, von einem Torflügel Erſchlagene iſt der
Oekonom Bretſchneider. Der erſt 36 Jahre alte Mann hinter
läßt außer ſeinem alten Vater eine Witwe mit zwei Kindern.

K. Bitterfeld, 2. Januar. Nach den kirchlichen Nach-
rich ten) wurden im vergangenen Jahre in hieſiger evangel. Gemeinde
409 Kinder geboren, gegen 446 des Vorjahres. Getauft wurden
376 Kinder, worunter ſich 23 außereheliche befinden. Oſtern 1904
wurden konfirmiert 116 Knaben und 118 Mädchen. Aufgeboten wurden
30 Paare, wovon 85 hier und 5 auswärts getraut worden ſind. Ge-
ſtorben und kirchlich beerdigt ſind 194 Perſonen, nämlich 6 Witwer,
16 Witwen, 44 Ehemänner, 18 Ehefrauen, 17 ledige Perſonen und
93 Kinder. Kommunikanten waren 1502. Die hier geſammelten Kirchen
kollekten betrugen 211,30 Mk. gegen 191,96 Mk. des Vorjahres. Die
Hauskollekten ergaben einen Geſamtbetrag von 196,85 Mk. gegen
193 Mk. des Vorjahres. Durch die feſten Kirchenbecken ſind 244,03 Mk.
eingekommen.

S Wittenberg, l. Jan. (Die Aktien-Bierbrauerei
Wittenberg in Rothemark) hat ihren Aktionären eine un
angenehme Neujahrsbeſcherung gemacht. Die Brauerei, die vor etwa
anderthalb Jahren mit der Wahrſcheinlichkeits- Ausſicht auf 15 Prozent
Dividende gegründet wurde, erklärt in ihrem Geſchäftsberichte vom
Geſchäftsjahre 1903/04, in welchem ſie ihren Erfolg mit Freuden be-
grüßt und das Reſultat als zufriedenſtellend und zu den

Provinz Sachſen und Umgebung. beſten ſinanziellen Hoffnungen berechtigend bezeichnet
Geſchäftsjahr mit keinem Gewinne, ſondern mit
Verluſte von 12712 Mark abſchließt. Der Bericht erklärt
dies „zufriedenſtellende“ Reſultat damit, daß nur die Hälfte
des erzeugten Bieres in Wittenberg verbraucht iſt, während die andere
Hälfte ſich auf auswärtige Verläge verteilt, und deshalb mit zu hohen
Vertriebsſpeſen belaftet iſt. Das neben den Ver triebsſpeſen auch die
Be triebsſpeſen recht erhebliche geweſen ſind, ſagt der Bericht nicht, das
eht aber aus der Rechnung hervor. An dem „zufriedenſtellenden“

Reſultat hat auch die hieſige Spar und Leihbank ihren Anteil. Dieſe
hat nämlich die Hauptſumme der Aktien in Händen, hat dafür aber
Rückzahlung bei einer auswärtigen Bank genommen und muß daher
bei dieſer für die Zinſen aufkommen.

Mühlberg a. E., 1. Jan. (Von der Elbe.) Nachdem bereits
in den letzten Tagen ſchwacher Treibeisgang auf der Elbe geherrſcht,
geht ſeit vergangener Nacht die Elbe ſo ſtark mit Treibeis, daß der
geſamte Schiffsverkehr eingeſtellt werden mußte. Selbſt die Ueber
fähren können nur noch den Verkehr von Ufer zu Ufer unter großen
Schwierigkeiten und in beſchränktem Umfange auſrecht erhalten. Die
Schiffe ſuchen die Winterhäfen auf, ein Teil der Frachtſchiffahrt iſt auf
freier Elbe vom Treibeisgang überraſcht worden und muß durch Schlepp
dampfer ſchleunigſt den ſchützenden Hafen zugeführt werden.

o Liebenwerda, 1. Januar. (Jm verfloſſenen Jahre)
wurden in unſerer Stadt und den acht hier eingepfarrten Ortſchaften
185 Kinder getauft, 14 mehr als im Vorjahre, darunter 14 außer
eheliche. Vor 100 Jahren wurden 115 Kinder getauft. Getraut
wurden 53 Paare, 2 mehr als im Jahre vorher. Geſtorben ſind
94 Perſonen, 33 weniger als im Jahre zuvor. Jm Jahre 1804
ſtarben 71 Perſonen. An kirchlichen Kollekten gingen rund 255 Mk.
ein, etwa 18 Mk. mehr als im Vorjahre.

o Liebenwerda, 1. Jan. (Froſt.) Nach dem gewaltigenSturme,
der mannigfachen Schaden und beſonders an unſerem Kirchdache arge
Zerſtörungen angerichtet hat, brachte uns die vergangene Nacht eine
Kälte von 129 R., ſodaß heute Deiche und Flüſſe mit ſtarker Eisdecke
bedeckt waren. Die Witterung war bis nach den Feiertagen hier ſo
mild, daß vielfach noch Kühe zum Zuge benutzt wurden ja, noch vor
wenigen Tagen beobachteten zahlreiche Paſſanten, wie auf dem Elb-
ſtrome Wildenten, keine Zeitungsenten, dahinſchwammen, welche von
ganz kleinen Entchen begleitet waren, die hurtig auf und niedertauchten.
Der harte Froſt wird dem jungen Familienglück ein jähes Ende be-
reitet haben.

O Eisleben, 2. Jan. (Unfall der elektriſchen Bahn.
Als der letzte Motorwagen der hieſigen elekriſchen Kleinbahn geſtern
abend 11 Uhr den Bahnhofsberg hinabfuhr, ſprang die Kontakt-
ſtange vom Leitungsdrahte, der mit 15 Perſonen beſetzte Wagen kam
infolge der Glätte ins Rutſchen und rollte mit ungeheurer Gewalt den
Berg hinab. An der Kurve des „Kaiſerhofes“ in der Halleſchen Straße
ſprang der Wagen aus den Schienen und fiel um, wobei ein eiſerner
Maſt abbrach und eine Frau aus den Grunddörfern mit dem Kopſe
gegen dieſen ſchlug, ſodaß ihr die Hirnſchale eingedrückt wurde. Sie
ſt ar b alsbald. Ebenfalls erhielten die anderen Fahrgäſte mehr oder
minder ſchwere Verletzungen, der Wagenführer erlitt einen doppelten
Armbruch. Der Wagen ſelbſt war zum Teil zertrümmert. Wen die
Schuld an dem Unglück trifft, iſt zurzeit noch nicht aufgeklärt.

Oberröblingen a. See, 1. Jan. (Auszeichnung.) Eine
ſehr ſchöne Neujahrsfreude wurde dem früheren Fußgendarmen, jetzigen
Amtsſekretär Herrn Fangohr hierſelbſt dadurch bereitet, daß ihm am
Sylveſterabend das von Se. Maj. dem Kaiſer unterm 19. Dez. ver

daß das
einem

e

befanden

liehene Allgemeine Ehrenzeichen von ſeinen frühe
feierlich überreicht wurde. Wie noch erinnerlich, wurde ihm auch vor

S Freyburg a. U., 1. Januar. (Kirchen nach richten für
190 4.) Geboren 108, darunter 16 unehelich (i. J. 1903: 114), ge
tauft 108, geſtorben 72 (60), davon kirchlich beerdigt 60 (44), Ehen wurden
geſchloſſen 27, kirchlich getraut 27 Paare (21), die goldene Hochzeit feierten
2 Paare, konfirmiert 83 (73), Kommunikanten 1532 (1522), Kollekten
970,46 Mk. (992,98), Cymbel 513,01 Mk. (523,55), Abendmahlsbecken
45,72 Mk. (161,62), für die Heizung 220,49 Mk. (60,40). Für ein
evangeliſches Gemeindehaus ſind über 16 000 Mk. vorhanden, ferner

zu einem für die Bibelſtunden beſtimmten Harmonium 200 Mk. Bei
der in dieſem Jahre bevorſtehenden Kirchenrenovation ſoll u. a. das
Orgelchor eine Etage tiefer gelegt werden. Diakonus Wolff wird voraus
ſichtlich von hier ſcheiden.

Teuchern. 1. Jan. Kirchliche Nachricht e,n.) Jm Jahre
1904 ſind in der Parochie Teuchern 530 Kinder, 265 Knaben und ebenſo
viel Mädchen getauft worden. Nicht weniger als 61 uneheliche Kinder

ſich darunter. Jn Gröben wurden 37, in Schelkau mit
Bonau zwölf, in Unter mit Oberwerſchen 32 und in dem Seelſorger.
bezirke Trebnitz 114 Kinder getauft. Von 100 Paaren wurden 69 in
der Kirche zu Teuchern, drei in Schelkau, neun in Unterwerſchen und
19 in Trebnitz getraut. Es ſtarben 291 Perſonen, davon 19 in
Gröben, drei in Schelkau und Bonau, 18 in Unter und Oberwerſchen
und 59 in Trebnitz, Deuben, Oberſchwöditz. Jm Jahre 1804 wurden
in der ganzen Parochie 76 Kinder getauft, 30 Paare getraut und
54 Perſonen beerdigt.

4 Stößen, 1. Jan. (Jn der Parochie Stößen) mit
Nöbeditz wurden geboren 42 Kinder (41 im Vorjahr), 25 Knaben
und 17 Mädchen, darunter S unehelich. Getauft wurden 42 Kinder
konfirmiert 30, gegen 12 im Vorjahre, 15 Knaben und 15 Mädchen
Aufgeboten 7 Paare, getraut 5, gegen 13 und 12 im Vorjahre. Es
ſtarben 20 Perſonen, gegen 24 im Vorjahre (eine durch Selbſtmord.
Cymbelertrag und Armentaſſe 92,92 Mk., gegen 106,06 im Vorjahr.
Kirchenkollekten: 85,25 Mk. GuſtavAdolfVerein c. 46,51 Mk., zuſammen
131,76 Mk., gegen 127,76 Mk. im Vorjahr Hauskollekten 93,65 Mk.
gegen 80,30 Mk. im Vorjahr. Erziehungs-Verein c. feſte fährliche
Beiträge von 50 Mitgliedern 72,50 Mk.

Zeitz. 31. Dez. (Eine ſchöne Weihnächtsfreude)
bereitete Herr Bahnhofsreſtaurateur Krehl dem Zugperſonal der nach
München, Leipzig und Berlin fahrenden Züge, indem er für die drei
Züge je einen geſchmückten Chriſtbaum ſpendete, der in dem Packwagen

aufgeſtellt wurde.

Inventur- Ausverkauf.
Damen Jacketts, Palstots, Gapes, Kragen, fertige Damenkleider,

Wiehe, 31. Dez. (Trübe Weihnachten. Altes
Hochzeitspaar.) Jm benachbarten Roßleben befindet ſich eine
Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, die ſich mit der Herſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen beſchäftigt. Der kaufmänniſche Leiter
war Direktor Krauſe-Roßleben, der techniſche Leiter Maſchinen
fabrikant Karl Liſt, hier. Die Anteilſcheine wurden flott an den
Mann gebracht, und es ſchien für die Käufer kein ſchlechtes Geſchäft zu
ſein, da ja 109 Dividende verſprochen wurden. Leider ſtellte ſich die
Sache anders heraus. Jnfolge ſchlechten Geſchäftsganges wurden fünf
Anteilſcheine auf einen zuſammengelegt,
manchem iſt ein trübes Feſt bereitet worden, da die Gefahr vorhanden
iſt, daß die derart angelegten Gelder verloren gehen betroffen ſind
vor allem auch kleinere Geſchäftsleute und Beamte. Die Staats-
anwaltſchaft ſah ſich veranlaßt, die Sache in die Hand zu nehmen
Der Direktor wurde vor einigen Wochen in Unterſuchungshaft
genommen. Unter anderem haben auch verſchiedene Lokaltermine i
Roßleben ſtattgefunden, der letzte kurz vor Weihnachten. Auf Grun

Kleiderröcke,
Blusen, Morgenröcke, Matinöés, fertige Mädchen Kleider, Mäntel und dJackoetts,

Knaben- Anzüge und Uehberzieher.
Tuche, Buckskins, Seidenstoffe, Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle, Waschstoffe, Besätzoe, Spitzen,
Spachtelkragen, seidene Bäncder, Gürtel, Pompadours, Lavalſiers, Krawatten, Tapisseriewaren, Möbelsteoffe,
Teppiche, Portièren, Gardinen (ältere Muster besonders billig). ebenso Hemdentuche, weisse Leinen, Inletts,
Bettzeuge, Tafel- und Tischwäsche. Taschentücher, Wischtücher, Handtücher, fertige weisse Wäsche,

wie Tag und Nachthemden, Beinkleider, Frisiermäntel, Nachtjacken und dergl,
welohe in unseten Schautenstern und infolge des lebhaften Weihnvachtsgeschättes etwas unansehnlich geworden sind. werden

bedeutend unter Preis verkauft.

von allen Warengattungen, welche sich angesammelt haben, um damit zu räumen,

ausser gewöhnlich billig. t70

mmer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22 und 23.
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der Ertittelungen hat ſich die Staatsanwaltſchaft zu Naumburg
veranlaßt geſehen, auch Liſt in Haft zu nehmen. benachbarten
Schönewerda wurde am zweiten Feiertage ein Hochzeitspaar
getraut, welches zuſammen das ſtattliche Alter von 130 Jahren hatte

S Nordhauſen, 31. Dezbr. (Das Begräbnis der ermordeten Familie Hertel) fand arte vormittag 10 Uhr
auf dem hieſigen Zentralfriedhofe ſtatt. Jn der Leichenhalle hielt Herr
Paſtor Benkenſtein eine ſtille Trauerfeier mit einer Trauerrede im
Anſchluß an Pſalm 90 ab. Sodann folgte er den beiden Särgen der
ermordeten Kinder, die in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt wurden,
und verrichtete die kirchliche Beerdigungsſeier. ierauf wurden die
Särge der Eheleute Hertel an anderer Stelle ebenfalls in ein gemein
ſames Grab geſenkt, wobei die Trauernden (einige nähere Verwandteund Angeſtellte der Nordhäufer Tieſbohrgeſelſche h ein ſtilles Gebet

verrichteten.

6 Wernigerode, 31. Dez. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der geſtrigen StadtverordnetenErgän r es den bürgerlichen
Parteien, zwei Sitze der Sozialdemokraten zurückzugewinnen. Dieſer er
freuliche Sieg iſt nur der größten e z verdanken. Das Reſultat
war: Schloſſermeiſter Borchert 213, Schneidermeiſter Schotte 208,
Maurerpoliere Niewerth und Fricke 131 und 130 Stimmen. Nicht
unerwähnt ſoll bleiben, daß noch in letzter Stunde von einem Stadt
verordneten W. verſucht worden iſt, der Sozialdemokratie Hilfedienſte
zu leiſten. Jm „Tageblatt“ erſchien nämlich von ihm ohne Wiſſen
und Wollen der darin vorgeſchlagenen Bürger ein Jnſerat
„Mehrere Wähler“ unterzeichnet, in dem r Wahl zweier anderer
Herren aufgefordert wurde. Durch rer ntgabe dieſes Wahl
manövers vor dem Rathauſe gelang es aber doch, die von den Sozial
demokraten erhoffte Zerſplitterung glücklich fernzuhalten. In der
erſten Klaſſe wurde mit 23 Stimmen einſtimmig Kaufmann O. Eggeling
für den zum Stadtrat gewählten Rentier Kupfahl gewählt. hl
berechtigt ſind 62, in der dritten Klaſſe ungefähr 1100 Bürger. Die
Wahlbeteiligung war alſo ſchwach.

e Schierke (Oberharz), 1. Jan. (Der furchtbare Schnee-
ſturm,) welcher Freitag nacht in den Harzwäldern wütete, hat viel
Unheil angerichtet. Beſonders arg ſieht es an der z von Schierkenach Elend im Elendstale aus. di ume, ſtellenweiſe

ängen zerriſſen und ver

wirrt es leßten ges vongelang es noch, kurz vor der vollſtänd
der

damit ihnen
Bei 69 R. Kälte ſchneit es heute langſam weiter.

Erfurt, 1. Jan. (Das Hochzeitsgeſchenk der Städteſür den Kronprinzen.) Die gieſigen Stadtverordneten bewilligten

zu dem Hochzeitsgeſchenke der preußiſchen Städte für den Kronprinzen
5000 Mark, nicht, wie irrtümlich gemeldet worden war, 500 Mark.

II. Staßfurt, 1. Jan. (Jur Reichstagserſatzwahl.) Am
Neujahrstage fand hier im großen Bachſchen Saale eine Katholiken

Reichdtagserſaßwahl ſprach. Man geht mit dem tbrichten Gedanken
um, eine ultramontane Zählkandidatur herbeizuführen. Dadurch täte
man lediglich der Sozialdemokratie Vorſpanndienſte.

Magdeburg, 30. Dez. (Ein großes Feuer) wütete, wierz gemeldet, heute ſün auf dem früheren Fabrikgrundſtück von

hrig u. König, rſtädterſtraße 20 in der Sudenburg, das in
ſeinen Gebäuden verſchiedene Betriebe der Firmen Hinze, Hohmann,
Nitſche, Weinbeer uſw. enthielt. Es konnte auf ſeinen Herd be
ſchränkt und nach mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit der Wehr be
wältigt werden. Die meiſten Gebäude ſind faſt gänzlich herunterge
brannt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Menſchenleben ſind nicht
in Gefahr gekommen. Ein Pferd, das vom Feuer bedroht war, wurde
noch rechtzeitig aus dem Stalle gebracht.7 Sie 1. Jan. (Anerkennung.) Der Tiſchlergeſelle
Kolch, der 23 Jahre lang bei dem hieſigen Tiſchlermeiſter O. Schröder

hat, hat von der Handwerkskammer in Magdeburg ein
hrendiplom erhalten.

Weimar, T. Jan. (Erbſchafts- und Schenkungs-
euern.) Am 1. Januar tritt das neue Erbſchafts und
chenkungsſteuergeſetz (nicht Scheidungsſteuergeſetz) in

Wirklichkeit. Vei dieſer Gelegenheit wollen wir noch bemerken, daß
Herr Rechtsanwalt Dr. Neumann in Weimar nicht Großh. S. Erb
ſchaftsſteuerrat geworden, ſondern im Nebenamt als Staats
beauftragter mit der Feſtſetzung der Erbſchaftsſteuer betraut worden
iſt. Er amtiert und verfügt in dieſer Eigenſchaft als „Großh. S.

bſchaftsſteueramt“.
Jena, 81. Dez. (Die Gründung einer Ober

realſchule) in Jena, der erſten im iſt hierſchon vor längerer Zeit angeregt worden. Jetzt ſoll in dieſer Sache
ein Geſuch an die Staatsregierung gerichtet werden, welche dem
Plane günſtig geſinnt iſt und, wie die „Jen. z meldet, einſt-
weilen Räume im Volkshauſe für die Anſtalt zur Verfügung
ſtellen will.

Gera, 1. Januar. (Zur Bierfrage) hier haben
57 Vereine jetzt Stellung genommen, indem ſie an die Stadt-
verwaltung und das Landratsamt eine Eingabe beſchloſſen, daß
eine polizeiliche Bierkontrolle eingeführt wird, damit feſtgeſtellt
werden kann, wo zweite als erſte Sorte Vier verzapft wird, wie es
öfter vorgekommen iſt. Außerdem ſollen die Vierfäſſer gezeichnet
werden, ſo daß von außen n t ob erſte oder zweite Sorte
Bier in dem Faß iſt. Solange dieſe Maßregeln nicht getroffen
werden, wollen die 57 Vereine mit ca. 7000 Mitgliedern Biere aus
den Brauereien, wo zwei Sorten Bier erzeugt werden, nicht trinken.
Vereinsvergnügen ſollen ſo lange nicht abgehalten werden, bis die
Wirte die Beſtimmungen, daß nur Liter Bier für 15 Pfg. in den
Sälen verabreicht werden und die Taſſe Kaffee 20 Pfg. anſtatt
bisher 15 Pfg. koſten ſoll, aufgehoben haben.

Koburg, 1. Jan. (Vermächtnis.) Die „Koburger Ztg.“
meldet Wie wir von ſehr glaubwürdiger Seite vernehmen, hat die
verſtorbene Herzogin Alexandrine der Stadt Koburg zu Wohltätigkeits
wecken etwa eine halbe Million vermacht, darunter 120 000 Mark zurEinrichtung eines Volksbades. Die Alexandrinenſchule erhielt 50 000 Mk.

Die geſamte Dienerſchaft wurde von der Fürſtin letztwillig ſehr reichlichVerſammlung ſtatt, in welcher der Generalſekretär der katholiſchen
Arbeitervereine Dr. Fleiſcher-Berlin zu der im Wahlkreiſe bevorſtehenden bedacht.

Leipzig, 1. Jan. (Leichenfund. Die gelbe
Suppe.) Der Leichnam eines neugeborenen Kindes wurde beim
Räumen einer Abortgrube in einem Grundſtück der Hohen Straße
aufgefunden. Die behördliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Am
2. Januar, dem Tage der Einführung der neuen Stadtverordneten,
kommen Rat und Stadtverordnete zu einem Schmauſe zuſammen,
der den Namen „Gelbe Suppe“ führt. Darüber heißt es in
Dr. Oskar Haſes „Wahrhafftigen, grundtlichen und getrewen
Wericht, wie vor Alters der guten Stadt Leyptzigk Rath und Eldiſte

u Ehr und Frommen derſelbigen geßen und truncken, was maſſen
nenhero die Colation, ſo man nennt die Gelbe Suppen, ihren

Urſprung und Fortgang genommen „Zum Newen Jarkommen die Rachsherren und Eldiſten beyeinander allſamt und

halten daſelbſten ein Collation oder Maltzeht, wirdt genennet die
gelb Suppen. Jſt aber nit gelw, iſt auch kein Erbis darin, heißet
nur ſo.“ Stadtverordnete gibt es in Leipzig ſeit 1831. Jhr erſter
Vorſteher war Dr. jur. Groß, ihr erſter Vizevorſteher Wilhelm
Seyfferth. Jn den erſten Jahren konnte es vorkommen, daß der
an Selbſtregierung gewöhnte Rat einem Beamten 400 Taler als
beſondere Gratifikation bewilligte, ohne vorher die Stadtverordneten
zu fragen. Dazu meinte der damalige Stadtverordnete, ſpätere
Bürgermeiſter Koch, die Ratsmitglieder müßten dieſe Summe aus
ihrem eigenen Beutel zahlen, was jedoch nicht geſchah.

H. Dresden, 1. Jan. (An der Auguſtusbrücke) gilt die
Gefahr des Abſturzes von Kragſteinen bereits als beſeitigt
Die Unterſuchung des dritten Pfeilers und Bogens ergab keinerlei
bedenkliche Anzeichen

Jagd und Sport.
Martinskirchen, 1. Jan. Bei der von der Rittergutsbeſitzerin

Frau Stephann auf dem Revier des hieſigen Rittergutes ver
anſtalteten ſogenannten Schloßjagd wurden 96 Haſen zur Strecke
gebracht, ein verhältnismäßig geringes Ergebnis.

Plotha, 1. Jan. Die am Freitag vom Rittergutsbeſitzer
Ruyter auf hieſiger Ritterguteflur abgehaltene Treibjagd hatte ein
Ergebnis von 125 Haſen.

Preſtewitz, 1. Jan. Bei der am 29. Dez. auf hieſiger Ge
meindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden 2 Rehe, 51 Haſen und
35 Kaninchen zur Strecke gebracht.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Hautjucken rHerba-Seife.
Bernauw, 18. Mai 1902.

Ich bestktige hierdurch gerne, dass inh mit Obermeyers Herba-
Seife sebr zufrieden war. Das Hautjucken war nach achttägigem
Gebrauche vollstänäig geheilt. Den Rest des Stückehbens ver wandte
ich gegen Bartflechte, die obenfalls bald beseitigt war.

Hochachtend Th. Wäust, Postassistent.
Z. h. i. a. Apoth., Drog. u. Part. p. St. 50 Pf. u. I Mk. Obermeyer Co. G. m. b. H., Hanau.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die
Ortskrankenkaſſe der vereinigten Feuerarbeiter hierſelbſt durch
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 20. Auguſt 1904
aufgelöſt iſt.

Als Tag der u gilt der 1. Jannar 1905.
Von dem gedachten Tage ab gehören die bisherigen Mit

glieder der genannten Kaſſe, ſofern dieſelben nicht Mitglieder einer
den Anforderungen des S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent
ſprechenden Hilfskaſſe ſind oder ſofern für dieſelben nicht eine be
ſondere Kaſſe beſteht, in Gemäßheit der Verfügung des HerrnRegierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 238. Eeplenwer 1904

der hierſelbſt beſtehenden Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter ſäntt
licher Maſchinenfabriken, Dampfkeſſelfabriken und Eiſengießereien
(Alter Markt 25, 1 Treppe) an.

Halle a. S., den 30. Dezember 1904,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii (Altersheim) hier

wird eine perfekte Köchin oder ein K ſräxtetn zum ſofortigen
Antritt geſucht. Gehalt zunächſt 350 Mk. pro Jahr bei freier

Meldungen mit Zeugnisabſchriften ſind ſofort an uns zu
richten.

Halle a. S., den 29. Dezember 1904.,
Der Hoſpital- Vorſtand. Dr. Tepelmann.

Bekanntmachung.
Die für den Landwehrbezirk Halle a. S. anberaumte b

am 7. Januar 1905, vormittags O Uhr in Cönnern g, S.
ſtatt. im „Gaſthof zum Ring“

um Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreidende Mannſchaften
der Reſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der v
reſerve, welche im Bezirk aufdältig ſinv, verpflichtet.

Ganzinvaliden, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt ſind,
erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Die Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen ſind mit zur
Stelle zu bringen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht nur eben, jeder
er Bekanntchiffahrttreibende Kontrollpflichtige iſt auf Grund

machung zum Erſcheinen verpflichtet.
Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Halle a. S., den 18. Dezember 1904,

Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Der aufgeſtellte Bebauungeplan der Gemeinde Oſendorf

liegt vom 2. bis einſchl. 30. Januar n. Js. bei dem Unterzeichneten
zu jedermanns Einſicht aus, woſe bſt auch etwaige Einſprüche gegen
den Plan innerhalb 4 Wochen anzubringen ſind. [105

Oſendorf, den 29. Dezember 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Engel
Nutzholz Auktion

am Freitag, den 13. Januar 1905, von vormittags 9 Ude ab auſ
dem Gartenhauſe aus der Gräflichen Oberförſterei Pansfelde
a. Harz, und zwar aus den Schlä Schwendederg, Hegenholz,
Mettenbera, Hahneköpfe und Große Ecke
219 Eichen von 51- 90 em ſtark 481 rm,
e e421 Eich nſpitzen 26-73 215 fm (in 4 Loſen),
141 Rotbuchen 24-71 144 fw,
55 Weißbuchen 15--39 10 fw,5 ÄAborn, 5 Eſchen, 3 Elzebeere, 2 Eſſern,
38 Birken von 18- 33 em ſtark 12 im,
5 rm Weißvuchen Rundholz II.

Spezielle Nachweiſung geben die Aushänge in den henasdartenGaſthofe Nachne Bahnhofe Ballenſiede, Crnaleben und den deſe
Meisdorf. Bedingungen im Termine, Anzahlung. W werden
auf Wunſch geſtellt und Verzeichniſſe der Nutzbäume,e t Vorrat,gegen Erſtattung der Kopialien abgegeben. [172

Pansfelde a. Harj, den 28. Dezember 1904.
Die Gräfliche Forſtverwaltung.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Bauunter-
nehmers Richard Ochſe zu Beeſen
iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, ſowie zur
Anbörunc der Gläubiger über die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des GläudigerNus-
ſchuſſes der Schlußtermin au

den 16. Jannar 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht e

hierſelbi, e 7, II.mmer mm*erie a. S., den 24. Dei 1904.

Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Aot. 7

Konkureverf
In dem Konkursve fahren über

das Vermögen des Schneidermir.
riedrich Engert in de a. S.

iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Er
debung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſchigenden

es der Gläudiger
verweilbaren Vermögensſtücke
prie zur Anhörung der Gläubiger M

Erſtattung per Auslagen

der lußtermin auden z Januar 1905,

r 11x Uhrvor dvem Königſichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Rr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 24. Dez. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Spar- und Vorschuss-Bank
Feornapr. 103. zu Halle g. S. Rathanusstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung und 3- oder 6monatliche Kündigung
An- uud Verkauf von Wertpapleren, Check- u. Konto-Korrent- Verkehr.

Weehseol Verkehr Für In- und Ausland, Beleihung von Wertpapieren und
Hypotheken, Dokumenten.

an Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle
betreffe Verlosung ete. von Wertpapieren.W Entgegennahme und Ver wahrung verschlossener Depots.

VerkKaufſsstelle von PFandbrieſen der
Deutsehen Hypothekenbank Meining enund anderer erster Hypothekenbanken.

Spar- u. Vorschuss- Bank zu Halle a. S.
PCahl. Fuss. [167Gutspacehtung-

Tüchtig., erfahren. lanowirtſchaft
ſicher Beamter, disher in ſelbſtändiger
Stellung u. mit dent Zeugniſſen ver
ſeben, ſucht e. Gut v. 300 400Morag.
zu pachten. Bedinguna. ausreichen
des Inventar u. ertragfähiger Boden.e Angebote mit Angabe des
Uebernahme-Kapitols unter V. W.
7474 an Ruhe Moese, Halle.

Mein zu Keldra unter Nr. 8Rüterſtrate belegenes zweinöckiges

Wohnhaus
mit geräumigen Zimmern, zweiStälten, kleinem Hof und Gärtchen

beabſichtige zu verkaufen. Preis
000 Mark. Frau Schufzmann

wird die Räumlichkeiten zeigen.

v. Heeringen, 104
Rittergut Uftrungen.

Fonkurovertahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des früheren Gaſt
wirts Emil Hauer in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der dei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Ve
ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der

05 Auslagen der Schlußtermin auf
den 30. Januar 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtogerichte
jerſelbſt. Kleine Steinſtraße 7, II.,
immer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 28. Dez. 1904.

Der Gerichtsſchreider des Könialichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Handelsregiſter Abteilung Am h Wie aHandelsgeſellſchaft Emil Böhme
Sohn zu Halle a. S. iſt heute

eingetragen Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Firma iſt erloſchen

al le a. S., den 27. Dez. 1904.
Amtsgericht, Abt. 19.

B Zucht hat o frieſiſche

ullenkälber
abzugeben Rittergut SKopanu

bei Merſeburg.
unterliegt demtun ämpfungsverfahren nach

Profeſſor Oſt ertag.)

Vermögens

Ein komplettes
Offizier heitzeug

in tadelloſem Zuſtand zu kau
geſucht. Offerten unter Z. 03
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [193

Vornickoeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
pvei Ferd. Haassengier,

J. MetallwarenFabrit,
J r. 9. Fernſpr. 1196.
W

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Dſferiere di igſt

Torfstren
in Wagenladungen franko
Stationen. 197Paul Reinbaceh, Magdeburg.

18 Stück fette [108
Bullen,durchſchnittlich 14-18 Zentnerſchwer,

i worg, Gutsbeſige
o r,Ouenſtedt b. We releben

Einen angekörten

Zuchtbullen,
von zweien die Wahl, welcher
auch arbeitet, verkauft Gaul,

96Gutsbeſitzer, Teutſchenthal [195

Bürger-Mäcdchenschule (Ilittelsohule)
in den Franckeschen Stiftungen.

Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum
Oſtertermine 1905 nimmt der Unterzeichnete vom 6. bis zum
31. Jannar an den Wochentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr des Mittags
entgegen. Es wird gebeten, bei der Anmeldung die aufzunehmenden
Kinder vorzuſtellen, ſowie den Tauf und den Jmpfſchein derſelben

95vorzulegen.
J. Trobst. Schulinſpektor.

Woldemar Thoss, Bankgescehät,
empßebit sich zur Vermittelung

aller in das Bankfach gehörigen Gesehäſte,

Königl. Preuss, Lotterie.
Zu der Montag, den 9. d. Mts. beginnenden

Ziehung erſter Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. ar
Burchardt. FrenkKel. Herrmann Lehmann.

Berlin. .37.
Schönhauserſillee 182 Caenun

am Schönhauser Chor.

Einfamilienhans Zietenſtr. 2223,
zum Frübjahr beziehbar, zu verkaufen oder zu vermieten. Näh. durch
Otto Grote, Ludwig Wuchererſtr. 60, od. Zietenſtr. 16, I. [178

Am Donnerstag, d. 5. d. Mts.
trifft mein erſter dies jähriger Transport

be belgin vanhher
bei mir ein.

gez. Chr. Körber

r
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